
Abonnements- Preis
pro Quartal 3 Mark

(ncl. illuſtr. Sonntagsblatt und
landw. Mittheilungen).

J Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 Uhr,

in zweiter Ausgabe Nachmittags 31 Uhr.
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für den Monat September d. J. auf die „Halliſche
Zeitung (amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes
des Saalkreiſes) nebſt „land wirthſchaftlichen Mit
theilungen“ und illuſtrirtem Halliſchen Sonn
tagsblatt“ nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle
und Giebichenſtein auch die unterzeichnete Expedition, zum
Preiſe von 1,00 entgegen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zeitung
von dem Tage der Beſtellung ab bis ult. Auguſt er. ſowie der An
fang der Novelle „Die virginiſche Erbin“ Seitens der Expedition
gratis und franco geliefert.

In Folge der bedeutenden Verbreitung und ſtetigen
Zunahme der Abonnentenzahl, namentlich in land-
wirthſchaftlichen Kreiſen, haben Jnſerate landwirth Halt gen Jnhalts in der Halliſchen Zei-
tung ganz bedeutenden Erfolg.folg

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Das am 27. Auguſt Vormittags ausgegebene Bulletin
über das Befinden Jhrer Königlichen Hoheit der
Prinzeſſin Wilhelm lautet:

Marmor-Palais, 11 Uhr Vormittags.
Jhre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Wilhelm

haben keine beſſere Nacht gehabt, auch iſt eine Abnahme
der Krankheitserſcheinung nicht eingetreten

Ebmeyer. Velten.

Das deutſche bürgerliche Geſetzbuch.
Soeben bringen Berliner Blätter die Nachricht, daß

der Vorſitzende der Kommiſſion für die Aus
arbeitung des Entwurfs eines deutſchen bürger-
lichen Geſetzbuchs, Wirklicher Geh. Rath Dr. Pape,
nach Berlin zurückgekehrt iſt. Auch die Mitglieder und
wer dieſer Kommiſſion ſind in dieſen Tagen nach

eendigung ihrer Ferien daſelbſt eingetroffen und habenihre Thatgkei wieder aufgenommen. Bereits an einem

der nächſten Tage wird, wie verlautet, die Kommiſſion
wieder eine ihrer Sitzungen abhalten, welche, wie bekannt,
im Reichs-Juſtiz-Amte ſtattfinden.

Bei den tiefgefühlten Uebelſtänden, welche aus der
bekannten Vielgeſtaltigkeit des in den einzelnen deutſchen
Landestheilen geltenden Civilrechts ſich ergeben, wird die
Wiederaufnahme und Förderung der großen Aufgabe,
welche dieſer Kommiſſion geſtellt iſt, von allen Seiten
freudig begrüßt werden. Denn noch vor Ablauf dieſes
Sommers wird dieſelbe den Tag ihres zehnjährigen
Beſtehens begehen. Am 20. December 1873 erging das
Geſetz, welches die Geſetzgebung des Reiches auf das ge-
ſammte bürgerliche Recht ausdehnt, und bereits am
28. Februar 1874 wurde durch Beſchluß des Bundes
rathes zur Vorberathung über Plan und Methode des

[Nachdruck verboten.

23) Die virginiſche Erbin.
Novelle von Walter Beſant und James Rice.

[Fortſetzung.

Kapitel VII.
Das war in der That eine furchtbare Entdeckung.

Aber die arme Alice hatte jetzt keine Zeit zu weinen und
an n Sohn zu denken. Sie beſaß die Gabe, welche
die Vorſehung nur unſerem Geſchlechte verliehen hat, den

ößten Seelenſchmerz vorläufig zurückzudrängen, um an
er Ausübung einer gegenwärtigen Pflicht nicht gehindertzu werden. Sie faßte ſich daher und nachdem ſie die

Conſtabler angewieſen hatte, den Leichnam zu entfernen,
kam ſie die Treppe herauf und trat wieder in mein

immer, wo ich noch bewußtlos unter der Hand des
rztes lag.

Der Dolch des Mörders war mir unterhalb der
linken Schulter geradeaus in den Rücken gedrungen und
als ich aus meiner Ohnmacht erwachte, fühlte ich einen ſo
furchtbaren Schmerz, daß ich noch heute mit Schaudern
daran zurückdenke und die Leidensfähigkeit der menſchlichen
Natur bewundere. Es war, als ob das Eiſen, zur Roth
an erhitzt, noch immer in der Wunde ſtecke und darin
erumgedreht würde.

Solche Qualen litt ich die ganze Nacht hindurch,während Alice an meinem Bette ſaß und Mylord, der
lderman und ſeine Frau im Familienzimmer wachten.

Die Nachrichten, welche en der Arzt von Zeit zu Zeit
erunter brachte, waren die denkbar ſchlechteſten. Der
rand iſt hinzugetreten, ſagte er, und verurſacht die heftig-
en Schmerzen. Er wird Wundſieber nach ſich ziehen,

dann tritt Delirium und zuletzt der Tod ein.
b Bei Tagesanbruch, als i in Apathie zu verſinken
egann, holte Alice aus ihrem Laboratorium ein Körbchen

Der erſte Schritt der Kommiſſion beſtand darin, daß
ſie fünf ihrer Mitglieder mit der Ausarbeitung von
Theilentwürfen, betreffend das Sachenrecht, das
Obligationenrecht, das Familienrecht, das Erb-
recht und den ſogenannten allgemeinen Theil, beauf-
tragte. Die Theilentwürfe ſollten nach ihrer Fertigſtellung
von der Kommiſſion durchberathen, demnächſt ſollte zur
r des Ganzen ein Hauptreferent ernannt
und nach Vollendung dieſer Arbeit der ganze Entwurf
nebſt Motiven den Bundesregierungen mitgetheilt und
veröffentlicht werden. Die Kommiſſion hatte gehofft,
ſpäteſtens im Anfang des Jahres 1879 mit der Durch-
berathung der Theilentwürfe beginnen zu können, brauchte
jedoch in Wirklichkeit volle ſieben Jahre, bevor in die
Berathung des Geſetzbuches eingetreten werden konnte,
und ſelbſt als im Oktober 1881 endlich mit derſelben be
gonnen wurde, waren die fünf Theilentwürfe noch bei
weitem nicht fertig geſtellt, namentlich war der inzwiſchen
mit Tode abgegangene Redactor des Obligationenrechts
wegen Krankheit im Rückſtande geblieben; es lagen nur
zu einzelnen Abſchnitten dieſes Rechtsgebietes Entwürfe
des Redactors vor. Die Kommiſſion half ſich aber damit,
daß ſie, wo nöthig, nach Anleitung des Dresdener Ent-
wurfes und unter Benützung von Ausarbeitungen der
Hülfsarbeiter, ihre Berathungen in dieſer Materie fort
ſetzte. Thatſächlich iſt es ihr nach dem Bericht, welchen
der Vorſitzende der Kommiſſion, Wirklicher Geh. Rath
von Pape, unter dem 14. Februar d. J. dem Reichs
kanzler erſtattete, denn auch gelungen, bis zu Ende 1883
das ganze Obligationenrecht, ſowie den allgemeinen Theil
bis auf einen kleinen, das ſogenannte internationale Privat
recht betreffenden Abſchnitt durchzuberathen und in die
Berathung des Sachenrechts einzutreten. Da für dieſes
wie für das Familien und Erbrecht nunmehr vollſtändige
Entwürfe mit Motiven vorliegen, wird nach dem obigen
Bericht die Berathung dieſer drei Haupttheile vorausſicht-
lich geringeren Zeitaufwand erfordern, als die des allge
meinen Theiles und des Obligationenrechts.

Jn der zweiten Kammer des Großherzogthums Ba
den hat bereits vor einigen Monaten der badiſche Juſtiz-

mit Wundmitteln. Trotz meines halb bewußtloſen Zu-
ſtandes war mir klar, daß ſie die Behandlung meiner
Wunde ſelbſt übernehmen wollte. Sie leerte den Jnhalt
des Körbchens, meiſt aus Wurzeln und Kräutern beſtehend,
auf den Tiſch aus.

Geduld, armes Kind, Geduld. Nur kurze Zeit
edulde Dich, mein Lämmchen. Hier haben wir St. JohnsKragt, hier Flockenblumenwurzel für offene Wunden, hier

iſt Wegerich, um ſie zu heilen, hier Blutwurzel, wenn
Flockenblume verſagt. Das hier iſt Wallwurz ganz
unfehlbar, Schatz! und da virginiſche Heilſalbe. Muth,
Kind Das iſt beſſer als eine ganze Apotheke.

Meine Schmerzen nahmen wieder zu und wurden
ſchließlich unerträglich, ſo daß ich ſie flehendlich bat, meine
Bandagen u und mich ſterben zu laſſen. Endlichtraten Fieberßhantgſien ein, mein Bewußtſein ſchwand und

ich glaubte, einen guten Engel an mein Betf treten zu
ſehen der mich aufhob und hinwegführte, weit weit
hinweg, nach dem ſonnigen Virginien.

Jch war wieder auf unſerer ſchönen Farm. Es war
Sonntag Vormittag, und wir gingen alle zur Kirche; mein
Vater, meine Mutter, Alice und ich. Die Sträflinge und
Sklaven bildeten vor der Kirchenthüre Spalier, um S. Ehr
würden paſſiren zu laſſen die Neger ſchwatzten und grins
ten die armen Seelen! Sie verſtanden blutwenig von
dem Gottesdienſte, dem ſie beiwohnen mußten, aber alle
konnten ihre Pſalmen ſingen, denn die Natur hat dieſe ihre
Stiefkinder mit angenehmen Stimmen und einem wunder-
baren Gefühl für Muſik begabt. Und auf der Fichtenholz-
Kanzel ſtand der Kaplan und verkündete laut, daß wir
natürlich mit Ausnahme Sr. Ehrwürden allzumal Sünder
ſeien und des Ruhmes ermangelten.

Es dauerte mehrere Tage bis mein Bewußtſein zurück-kehrte und auch dann war i noch völlig hilflos und vor

Schwäche nicht im Stande, die Augen zu öffnen. Alice
war ſtets um mich und flößte mir Nahrung und ſtärkende

außerhalb auf Beſuch.

en zur Begutachtung unter
breitet werden würde. Der hier in Ausſicht geſtellte Zeit
punkt der Vollendung des Entwurfs erſcheint mit Rück
ſicht auf den Bericht des Commiſſionsvorſitzenden vom
14. Februar c. etwas lang bemeſſen, denn da nach dieſem
Bericht die Durchberathung des Sachen, Familien und
Erbrechts weniger Zeit erfordern wird als die der beiden
anderen Theile, deren Berathung etwa zwei Jahre in An
ſpruch nahm, ſo werden ſich die noch ausſtehenden Be
rathungen möglicherweiſe ſchon im Laufe eines Jahres
erledigen laſſen. Der urſprünglich geplanten Ernennung
eines Hauptreferenten für die Zuſammenfügung der Theil
entwürfe wird es aber ſeiner Zeit kaum noch bedürfen, da
bei den ſeitherigen Berathungen in der Weiſe verfahren
worden iſt, daß ein beſonderer, von dem Vorſitzenden der
Commiſſion geleiteter Ausſchuß auf Grund der gefaßten Be
ſchlüſſe einen vollſtändigen, nach Maßgabe der ſpäteren
Beſchlüſſe fortwährend ergänzten und berichtigten Geſetz
entwurf hergeſtellt hat bezw. herſtellt, der die ſpätere
Aufſtellung des definitiven Entwurfs wenn nicht entbehr-
lich machen, ſo doch in erheblichſtem Maße erleichtern wird.

Hiernach erſcheint die Möglichkeit einer früheren Fer
tigſtellung des Entwurfs nicht ausgeſchloſſen. Freilich
wird bei ſtricter Beobachtung des bisherigen Planes auch
im günſtigſten Falle bis zum Jnkrafttreten des Geſetzbuches
ein mindeſtens noch eben ſo langer Weg zurückzulegen
ſein. Denn da die Veröffentlichung des Entwurfs zu dem
ausgeſprochenen Zwecke erfolgt, die Stimmen der Kritik
z ſammeln, wird der Zeitraum zwiſchen der Veröffent
ichung und der zweiten Leſung des Entwurfes ziemlich

lang bemeſſen werden müſſen. Der revidirte Entwurf
gelangt hierauf zunächſt an den Bundesrath, von dieſem
an den Reichstag, und falls dieſer was zur Zeit doch
noch ganz ungewiß iſt den Entwurf nicht einer Com
miſſion überweiſen, vielmehr en bloc annehmen ſollte,
dürften, da doch den praktiſchen Juriſten Zeit gelaſſen
werden muß, ſich gründlich mit dem Werke bekannt zu
machen, leicht noch 12 bis 15 Jahre vergehen, bevor das
Geſetzbuch in Kraft tritt.

Die Commiſſion hat während ihres zehnjährigen Be
ſtehens nur ein einziges Mal, und zwar im „Reichsan
zeiger“ vom 13. Januar 1877, einen ausführlicheren Be
richt über ihre Thätigkeit in die Oeffentlichkeit gelangen
laſſen, welcher ſich aber im weſentlichen nur über die bei
der Bearbeitung der Theilentwürfe eingeſchlagene Methode,
ſowie über die den Redactoren dabei entgegengetretenen
Schwierigkeiten verbreitete. Ueber den materiellen Ju-
halt der Theilentwürfe, ſowie der aus den Commiſſions
berathungen hervorgegangenen Beſchlüſſe iſt bisher aus
wohl erwogenen Gründen nichts zur öffentlichen Kenntniß
gelangt.
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Tränklein ein; ſie reinigte und verband täglich mehrer
Male meine Wunde und machte Eisumſchläge um meinen
brennenden Kopf.

Meine Feder iſt zu ſchwach, das Gefühl der Seligkeit
zu ſchildern, welches ich empfaänd, als ich nach dem Er
wachen aus meinen Fieberträumen Geoffrey's Hände um
die meinigen gefaltet fühlte, als ich ſeine lieben Augen,
welche die Spuren von Thränen zeigten, ſich angſtvoll undärtlich in die meinigen verſenken ſag Als meine Lider
ch langſam hoben, glaubte er zuerſt, daß mein Geiſt noch

immer vom Delirium umnachtet ſei, ich ſelbſt aber wußte
zuerſt nicht, wo ich wäre, wie ich hieher gekommen und was
mit mir vorgegangen ſei. Erſt allmälig erinnerte ich mich
an jenen Abend, an den Ueberfall und meine Verwundung.

Geoffrey, hauchte ich mit glücklichem Lächeln, wachſt
Du über mich

Mvylord küßte leiſe meine Lippen und bat mich in
ärtlichem Flüſtertone, ruhig zu bleiben. Dann holte er
lice, die ſich von meinem Zuſtande überzeugte und ein

heißes Dankgebet zu dem himmliſchen Vater emporſandte,
als ſie meinen Kopf und meine Hände von der Fieberhitze freiund mein Bewußtſein zurückgekehrt fand. Armes Wap

Jetzt, wo mein Schmerz vorüber war, begann der ihrige!
Jch ſchlief dieſe Nacht gut und fühlte mich am folgenden
Tage weniger ſchwach und verlangte nach Nahrung Jch
dachte plötzlich an Jenny und wünſchte ſie zu ſehen.

Alice wechſelte die Farbe und that als hörte ſie nicht
und als ich meine Worte wiederholte, ſagte ſie:

Mrs. Jenny iſt nicht zu Hauſe, liebes Kind.

2 er

Sie iſt
Damit mußte ich mich zufrieden geben, obwohl ich

fühlte, daß etwas nicht in Ordnung war. Meine Schwäche
war jedoch noch zu groß, als daß ich einem Gedanken hätte
längere Zeit nachhängen können, und ich ſchlief wieder ein.

Am nächſten Tage fragte ich nach Madame. Alice
ſchien verwirrt und ſuchte abzulenken.
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Denn wenn man an die Commiſſion die Zumuthung
geſtellt hat, ſie ſolle durch mit Erläuterungen
verſehene Berichte über ihre Beſchlüſſe noch vor Beendi
gung der erſten Leſung der Oeffentlichkeit Gelegenheit zurthätigen Mitwirkung an dem geben, ſo könnten
wir uns von der Erfüllung dieſes Verlangens keine För-
derung, ſondern höchſtens eine Verzögerung der Aufgaben
der Commiſſion ren Wollte man jedem, der weder
Plan noch Grundgedanken des Werkes kennt, geſtatten, in
die Arbeit hineinzureden, ſo würde dies, wie geſagt, nicht
allein die Vollendung derſelben erheblich verzögern, ſon
dern auch die Einheitlichkeit des Grundgedankens beein
trächtigen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Bezüglich der Bemühungen „deutſchfreiſinniger“ Blätter,
wie des „Berl. Tageblatts“, die Kolonialpolitik von der
Wahlbewegung fern zu halten bemerkt der national-
liberale „Hannov. Courier“: „Mit der Thätigkeit
des Reichskanzlers auf kolonialpolitiſchem Gebiete möchten
jetzt auch die radikalen Parteien einverſtanden ſein, abgeen natürlich von der ultramontanen und fortſchrittlichen

Preſſe in der Provinz. Jn radikalen Blättern der
Hauptſtadt aber iſt man ängſtlich bemüht, ſeinen Beifall
zu bekunden, um dieſe Frage aus der Wahlbewegung
auszuſcheiden. Es wäre ein Wahlunfug verſichern die
Staatsgelehrten des Radikalismus. Wenn „Afrika“ zur
Wahlfrage würde, und damit könnte nur Unheil über das
Land gebracht werden, nämlich zweijährige Budgets, Ab-ſchaffung der Matrikularbeiträge, Verdreiſachung der Korn

e u. ſ. w. Sehr bezeichnend für die Stimmung im
ager der Radicalen. Alſo, wenn die aufgeworfen wird läuft das Volk Herrn Eugen Richter

davon und wählt lieber einen reaktionären als einen fort
chrittlichen Reichstag! Das Volk wird einer andern
artei, deren erſprießliches Wirken dem Radikalismus ein

viel größerer Dorn im Auge iſt als die Reaktionsgefahr,
hoffentlich recht viel Wahlſtimmen aufheben wollen.“

Jn der 2. Ausgabe unſerer vorgeſtrigen Zeitung
wieſen wir auf die Meinungsverſchiedenheiten hin,
welche in Betreff der rechtlichen Natur der Pferde-
eiſenbahnen zwiſchen den Organen der Verwaltung
und der Rechtspflege beſtänden. Mit Rückſicht hierauf
dürfte die Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ von
Intereſſe ſein, daß der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
ſchon vor einiger Zeit Verhandlungen mit den betheiligten
Reſſorts zu dem Zwecke eingeleitet hat, die Verhält-ſ des Straßenbahnweſens einer allgemeinen

Regelung im Wege der Geſetzgebung entgegen-
zuführen.

Vermiſchte Rachrichten.ges den
Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete am Mittwoch

nach Entgegennahme der regelmäßigen Vorträge, längereZeit mit dem Wirkl. Geh. Rath von Wilmowski, empfing

einige höhere Offiziere zur Abſtattung perſönlicher Meld-
ungen und ertheilte Audienz. Nachmittags empfingen die
Majeſtäten den Prinzen Leopold von Baiern. Später
fand bei den Majeſtäten ein Diner ſtatt, zu welchem außer
anderen hohen Herrſchaften und diſtinguirten Perſonen von
Berlin aus auch der Prinz Leopold von Baiern nebſt Ge-
folge, der königlich bairiſche Geſchäftsträger Frhr. v. Pode-
wils, der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Dr. Buſch,
die kommandirenden Generale des Gardekorps und des
3. Armeekorps General der Jnfanterie v. Pape und General
Lieutenant Graf v. Wartensleben mit Einladungen beehrt
worden waren. Am Dienſtag Nachmittag um 3 Uhr
z der Kaiſer auch den Geſandten von Braunſchweig,
isher Generalkonſul in Sofia, in beſonderer Audienz

empfangen und denſelben darauf auch zur kaiſerlichen Tafel
befohlen.

Se. K. K. Hoheit der Kronprinz wurde bei
ſeiner Ankunft in Stuttgart, am Dienstag von dem Oberſt-
hofmeiſter Freiherrn v. ThumbNeuburg empfangen. Das
Souper nahm der Kronprinz mit dem preußiſchen Ge-

oworoeeesDas befremdete mich. Es war in der That ſeltſam,
daß weder Jenny noch ihre Mutter kamen, um nach meinem
Befinden zu ſehen, und daß auch der Alderman ſich nicht
nach mir erkundigen ließ. So verging eine ganze Woche
und meine Verwunderung wuchs zur Beſorgniß und zur
quälendſten Ungewißheit. Aber erſt als Mylord mich für
ſtark genug hielt, theilte er mir die Wahrheit nach und
nach in geringen Doſen mit. Es vergingen noch einige
Tage, ehe ich den Zuſammenhang der traurigen Geſchichte
klar überſah.

Chriſtopher March, den der Alderman als vagabon-
direnden Bettelknaben in halb erfrornem und faſt ganz
e de W Zuſtande von ſeiner Schwelle aufgeleſen, ihn
an ſeinem Buſen genährt, in die Schule geſchickt, zum Kauf-
mann ausgebildet und endlich zu ſeinem Disponenten ge
macht hatte, der Mann, dem er ſein volles Vertrauen ge-
ſchenkt hatte, dieſer Mann vergalt ihm alle ſeine Wohlthatendadurch, daß er ihn im Alter mit Frau und Kind elbſt

als Bettler auf die Straße ſtieß. Chriſtopher March war
die Seele des Geſchäfts, er beſaß unumſchränkte Vollmacht
und hatte das Vertrauen des Alderman ſo zu gewinnen
verſtanden, daß derſelbe ſich zuletzt nur noch von ihm Be
richt erſtatten ließ und die nöthigen Unterſchriften zeichnete,
ſich aber im Uebrigen wenig um das Geſchäft bekümmerte.

Das Vermögen ſo manches virginiſchen Pflanzers,
ebenſo wie das meines verſtorbenen Vaters war in den
Unternehmungen des Hauſes angelegt, ſoweit es nicht in
ſeinen Geldſchränken ruhte, wozu Chriſtopher alle Schlüſſel
beſaß. Auch Lord Eardesley hatte hier die Trümmer des
Erbes ſeiner reichbegüterten Vorfahren deponirt, ſo manche
Wittwe und Waiſe, ſo mancher arme Penſionär ließen ihre
Kapitalien von dem Alderman aufbewahren und verzinſen.
Und nie war einem von allen ſeinen Klienten der geringſte
Zweifel an der Rechtſchaffenheit des Mannes aufgeſtoßen.
Der Umſatz, den das Haus in einem Jahre machte, war
ungeheuer, demgemäß war auch der Gewinnſt des Alder-
man ein großer, ſo groß, wie ihn wenige Kaufleute der
City aufzuweiſen hatten.

(Fortſetzung folgt.

ſandten und anderen hochgeſtellten Perſönlichkeiten ein.
Die Truppenbeſichtigung bei Ludwigsburg am
Mittwoch Vormittag nahm einen glänzenden Verlauf.
Das Wetter blieb bis gegen den Schluß der Beſichtigung
gut. Um 10 Uhr kehrte der Kronprinz nach Stuttgartzurück, wo er von dem zahlreich aweſenden Publikum

mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen empfangen wurde.
Bald nach der Ankunft begab ſich der Kronprinz zum
Déjeuner zu dem kommandirten General von Schlacht
meyer. Nachmittags beabſichtigt Se. K. K. Hoheit die
Rückreiſe nach Berlin anzutreten.

Prinz Friedrich Karl iſt am Mittwoch Abend
von Potsdam in Berlin eingetroffen um ſich Donnerstag
früh von dort zur Beiwohnung der großen Kavallerie
gen nach Rawitſch in der Provinz Poſen zu be-
geben.

Jn dem Befinden des Finanzminiſters von
Scholz iſt der „N. A. Ztg.“ zufolge eine weſentliche
Veränderung bisher nicht eingetreten, doch nimmt die
Krankheit des Miniſters einen normal en Verlauf.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich am
Dienstag Vormittag auf dem Grundſtück Gipsſtraße Nr. 21
in Berlin. Daſelbſt wohnt in der zweiten Etage die Fa-
milie eines Poſtbeamten, zu welcher auch ein 1/, Jahre
alter Knabe gehört. Die Mutter ſah gerade aus dem
Fenſter, als eine erwachſene Tochter mit einem großen
Packet nach Hauſe zurückkehrte und der Mutter winkte, um
ihr (der Tochter) beim Hinauftragen des Packets behülflich
zu ſein. Jn dem Augenblick nun, als die Mutter aus der
Wohnung getreten, war das vorgedachte Kind an's Fenſter
gegangen, hatte ſich aus demſelben gelegt und ſtürzte, das
Gleichgewicht verlierend, auf die Straße hinab, wo es mit
zerſchmetterten Gliedmaßen liegen blieb. Der Tod ſoll
ſofort eingetreten ſein.

Ein grober Unfug, der in der St. Hedwigs-Kirche ver
übt wurde, erſcheint um ſo frivoler und roher, als einer der Be
theiligten ſelbſt ein Kirchendiener iſt. Vor dem Berliner Schöffen
gericht hatten ſich vorgeſtern der Nachtwächter Joſef Münſter
aus Pankow und der Arbeiter Friedrich Auguſt Lohmann eben-
daher zu verantworten, von denen der erſtere früher der katho-
liſchen Kirche angehörte, dann zum Proteſtantismus übergetreten
iſt und ſeit etwa 4 Jahren das Amt eines Kirchendieners in
Pankow verſieht. Am erſten Oſterfeiertage, früh Morgens
5 Uhr, wurde in der St. Hedwigs-Kirche die Auferſtehungsfeier
begangen, woran ſich um 6 Uhr die heilige Meſſe ſchloß. Wäh-
rend der Andacht traten die beiden Angeklagten, die ſtark nach
Spirituoſen rochen und offenbar von einem nächtlichen Gelage
kamen, in den Kirchenraum, erregten ſofort durch lautes Sprechen
und Lachen die Aufmerkſamkeit der Kirchenbeſucher und trieben
die Frechheit ſoweit, daß ſie ein junges Mädchen an ihrem Haar
zupften. Als die Communion ihren Anfang nahm, drängten ſich
die beiden Andachtsſtörer nach vorn und wollten eben gleichfalls
niederknien, als einem empörten endlich doch der
Geduldsfaden riß, ſo daß er den Münſter beim Kragen nahm
und gewaltſam zur Kirche hinaus beförderte. Die Angeklagten
legten ſich einfach aufs Leugnen und Münſter glaubte ſich dadurch
retten zu können, daß er ein Atteſt ſeines Pfarrers vorlegte,
wonach er das Amt des Kirchendieners zur Zufriedenheit ver
ſehe. Nach den Bekundigungen der Zeugen konnte gar kein Zweifel
darüber ſein, daß die Angeklagten durch ihr unqualificirbaresBenehmen zahlreiche Kirchenbeſucher in ihrer Andacht geſtört

und allgemeines Aergerniß erregt haben und der Gerichtshof
war ganz der Meinung des Amtsanwalts, daß die bewieſene
Frivolität eine empfindliche Strafe verdiene. Er verurtheilte
deshalb beide Angeklagte zu je vier Wochen Haft.

Ein Bravourſtück in der Schwimmkunſt leiſtete
am vergangenen Donnerstag Nachmittags Herr v. Wedell,Rittmeiſter des in Rathenow garniſonirenden Branden-

burgiſchen Huſarenregiments (Zietenſche Huſaren) Nr. 3.
Der genannte Herr begann in Geſellſchaft zweier Regiments
kameraden und in Begleitung eines Schifferbootes die
Schwimmpartie um 27, Uhr an der Nordſeite des un
weit Fercheſar bei Rathenow belegenen Sees. Die beiden
Offiziere ſetzten nach ungefähr einer Stunde die Fahrt
aus. Die Zeitdauer des Schwimmens bis Hohenauen
belief ſich im Ganzen auf vier Stunden, wovon circa
Meile bei kontrairem Winde zurückgelegt wurde. Die
Diſtanz der ganzen Strecke betrug ungefähr 9 Km.

„Franzöſiſche Höflichkeit“ hatte unſer greiſer
Feldmarſchall, Graf Moltke, kürzlich in Ragatz zu er
fahren, wo er ſich zur Kur aufhielt. Der in dieſem Falle
ewiß unverdächtige „Figaro“ erzählt darüber Folgendes

oltke kommt ſtets ohne vorhergegangene Anmeldung nach
Ragatz und begnügt ſich mit dem erſten beſten Zimmer.
Jn dieſem Jahre erhielt er ein Zimmer neben dem Speiſe
ſaal der Dienerſchaft. Dieſe Herren und Damen machten
einen Höllenlärm. Moltke bat um Ruhe und klopfte
wiederholt gegen die Thür, aber ohne Erfolg. Einer der
Schreier (ein Franzoſe) ſchrie: „Moltke kann Schlachten
gewinnen, aber uns den Mund verbieten niemals!“
Der Marſchall mußte um ein anderes Zimmer bitten.

Ueber den Brand des Geſtütes des Fürſten
G. Chilkow auf ſeinem Gut Michailowskoje im Gouverne-
ment Tula berichtet der „Mosk. Liſtok“, daß das Feuer
um Mitternacht in einem Stallwinkel der Stutenabtheilung
ausbrach. Jm Laufe von 10 bis 15 Minuten umfaßte
das Feuer alle Gebäude, und innerhalb einer Stunde ver-
wandelte es dieſelben in Aſche. Von den Race-Zucht-
pferden iſt nur der „Lagurien“ unverſehrt geblieben; mehr
als 100 Stück ſind verbrannt, darunter Vertreter des
beſten Blutes. Außerordentliche Anſtrengungen wurden
gemacht, um den „Pikador“ zu retten, der bekanntlich
lange Zeit eine Zierde der Hippodrome in Moskau und
Zarskoje Sſelo war. Da man ihn vergeblich in den
Corridor, der vom Feuer noch nicht ergriffen war, zu
ziehen verſucht hatte, brach man ſchließlich die Außnmauer
ein. Jnzwiſchen war jedoch das berühmte Pferd eine
verkohlte Maſſe. Mit Ausnahme der neun Füllen, die
gerade am Tage vor dem Brande nach Moskau geſchickt
worden waren, ſind alle verbrannt. Ein Theil der am
Leben gebliebenen Pferde iſt in die benachbarten Wälder
gelaufen. Auf der Brandſtätte raſten ſtark mit Brand
wunden bedeckte Pferde umher, die durch die Gluth des
Augenlichts beraubt worden waren. Auch mehrere Men
ſchen haben Verletzungen und Brandwunden erlitten. Die
während des Brandes, der allem Anſcheine nach böswillig
angelegt worden iſt, herrſchende Verwirrung benutzte ein
bisher noch nicht ermitteltes Jndividuum, um in das
Cabinet des Fürſten einzudringen, den Schreibtiſch zu er
brechen und alles in demſelben befindliche Geld zu rauben

Ein echt ruſſiſcher Diebſtahl iſt jüngſt in Klin,
einer im Gouvernement Moskau gelegenen Kreisſtadt mit
circa 7000 Einwohnern verübt worden. Die halbe
Straßenbeleuchtung wurde geſtohlen. Sie be-

ſitzt nämlich überhaupt nur zwei Laternen: eine au
der Moskauer Brücke und eine auf dem Stadtplatz, ſo da
alſo auch dort der w. für Straßenbeleucht-
ung der Mond iſt. Die Laterne auf der Moskauer
Brücke iſt nun vor einigen Wochen ſammt dem Laternen-
pfoſten ſpurlos verſchwunden und trotz eifrigen Suchens
bisher auch nicht wieder gefunden worden. Die Väter
der Stadt vermögen ſich aber zur Aufſtellung einer neuen
Laterne nicht zu entſchließen. „weil dieſelbe“ ein hüb-
ſches Zeugniß für die öffentliche Sicherheit in Klin!
„doch wohl bald das Geſchick ihrer Vorgängerin theilen
würde.“ Dabei ſind die Straßen in Klin, wie die
„Sſowr. Jſw.“ berichten, in einem ſolchen S daß
das Paſſiren derſelben nicht nur im Finſtern, ſondern
ſelbſt am Tage lebensgefährlich iſt.

Ein Brief mit einer merkwürdigen Adreſſe
langte der „Odeſſ. Ztg.“ zufolge dieſer Tage aus Bender
auf der Odeſſaer Poſt an. Derſelbe iſt nämlich in ſchlech-
tem Ruſſiſch adreſſirt: „Für die Jungfrau mit dem un-menſchlichen Kopfe in Odeſſa.“ Dieſer Brief wanderte

aus einer Hand in die andere, ohne daß Jemand im Poſt
komptoir darauf gekommen wäre, für wen derſelbe eigent
lich beſtimmt ſei. Da die Adreſſe aber auch dem Publi-
kum vorgezeigt wurde, machten einige Herren darauf auf-
merkſam, daß der Brief jedenfalls von einem Heiraths
kandidaten ſtamme, der um die Hand der Dame mit dem
Schweinskopf, welche in Kiew weilte, anhält. Ueber dieſe
Dame, die ihr koloſſales Vermögen demjenigen jungen
Manne anbietet, der ſich entſchließt, ſie zu ehelichen,
ſchrieben kürzlich faſt ſämmtliche ruſſiſchen Blätter (auch
der „Herold“) und da es hieß, daß dieſelbe auch nach
Odeſſa kommen ſoll, ſo ſcheint ſich der Heirathsluſtige aus
Bender deshalb an die Dame hierher gewandt zu haben.
Der Brief bleibt ſomit auf dem Poſtamte liegen, bis die
Jungfrau mit dem unmenſchlichen Kopfe herkommt.

Die Anſchuldigung der Meuſcheufreſſerei gegendie Ueberlebenden der Greely- Expedition erweiſt ſich ge

naueren Mittheilungen zufolge als tendenziöſe Ent-
ſtellung der vorliegenden Thatſachen. Die Erklärungen,
welche über das Zuſammenſchrumpfen und die Hautab-
ſchürfungen der Leichname gegeben werden, ſind, wie der
„Amerik. Eorreſp.“ geſchrieben wird, vollkommen ſtich
haltige. Die ganze Anklage läuft zum größten Theile auf
ein geſchickt inſcenirtes Senſationsſtückchen des New orker
Blattes hinaus.

Zur Wahlbewegung.
Das Jntereſſe für die Vorbereitungen zu den Reichs

tagswahlen iſt durch die jüngſten bedeutſamen Vorgänge
auf dem Gebiete der auswärtigen Politik etwas einge
ſchränkt worden. Jetzt wird von einem Berliner Bericht
erſtatter der Wiener „Pol. Correſpondenz“ die bereits vor
einigen Wochen aufgeworfene Frage, wie die Regier-
ung ſich zu den bevorſtehenden Wahlen verhal-
ten werde, einer Erörterung unterzogen, die uns mit-
theilenswerth erſcheint. Der Gewährsmann des genannten
Blattes ſchreibt nämlich:

„Die nahe bevorſtehenden Reichstagswahlen haben bereits
zu mancherlei, die Agitation vorbereitenden Schritten Anlaß ge
geben. Aller Wahrſcheinlichkeit nach dürfte die Wahlbewegung
in dieſem Herbſte eine Phyſiognomie annehmen, wie ſie hier
noch nicht erlebt worden iſt. Die Regierung verhält ſich vor
läufig paſſiv und abwartend. Dieſe Zurückhaltung, die keines-wegs Verſtellung, ſondern im Gegentheile der offene Ausdruck

des Wunſches iſt, der Oppoſition einmal jede Gelegenheit zur
Verdächtigung und Entſtellung der Haltung der Regierung und
ihrer, Motive zu entziehen, wird die Folge haben, daß die
natürlichen Gegenſätze der Parteien um ſo ſchärfer
hervortreten werden. Ein Regierungsprogramm iſt eine
vortreffliche Gelegenheit, negative Coalitionen zu ſchmieden und
die Unfähigkeit der Parteien zur Vereinigung auf poſitiver Baſis
zu verhüllen. Es wird freilich trotzdem der Verſuch gemacht,
eine negatiwe Coalition zu Stande zu bringen, indem man der
Regierung völlig ungerechtfertigter Weiſe nachſagt, ſie liege mit
den allerſchlimmſten Abſichten im Hinterhalte. Die große
liberale Partei, die ſtets angekündigt, aber nie-
mals geboren wird, iſt Nichts, als der Verſuch einer
rein negativen Coalition gegen den Fürſten Bis-
marck, und eben darum kann und will ſie nicht zu Stande
kommen. Es glaubt eben kein ernſter Menſch an das Phantom
der vom Reichskanzler angeblich geplanten Reaktion, deren

intanhaltung die Sammlung aller im Poſitiven zerfahrenen
lemente nothwendig erſcheinen laſſe. Vielmehr behalten die

einſichtigen und patriotiſchen Elemente der Liberalen es ſtets als
eine Nothwendigkeit im Auge, Bedacht auf die Ermöglichung
poſitiven Zuſammenwirkens zu nehmen. Dieſe Möglichkeit giebtes aber mit gewiſſen Fortſchrittseleimenten, die am liebſten den

Ultramontanismus in die anti-bismarckiſche Coalition aufnehmen
möchten, nicht. Gerade die gemäßigten Liberalen ſind es, deren
Oppoſition auf der Beſorgniß beruht, der Culturkampf möchte
mit einer Niederlage des Staates endigen. Dieſe Liberalen
können unmöglich mit Jenen gehen, die bereit ſind, unter der
Firma der Trennung der Kirche vom Staate das Uebergewicht
Rom's in Deutſchland herſtellen zu helfen. Der Gegenſ atz,
der in dieſer Wahlbewegung wieder zu ſeinem
Rechte kommt, iſt der alte: national und anti-national. Es kommt daher hauptſächlich darauf an, ob die
Wahlen ſolche Conſervative und ſolche Liberale aus allen
Fraktionen in den Reichstag bringen, welche denSnſtintt der nationalen Jdee und den Entſchluß
beſitzen, ihr Anderes zu unterordnen. Mit ſolchen
Männern könnte die Regierung ſich verſtändigen, und ſolche
Männer müßten ſich auch unter einander verſtändigen können.
Erlangen ſie die Majorität, dann Heil. Jm ent raeſettenFalle, wenn die Wahlen eine Majorität erbringen ß ten, deren

heterogene Beſtrebungen im Streben nach Schwächung des
Reichs zuſammenlaufen, müßte die Regierung gegen eine ſolche
Majorität abermals jenen Kampf aufnehmen, den ſie früher oder
ſpäter ſiegreich beenden wird.

Den officiöſen Urſprung können dieſe Ausführungen,
wie der Hamb. Corr. mit Recht hervorhebt, nicht ver
leugnen, ſelbſt wenn der Schlußſatz nicht den Hinweis
auf einen Kampf enthielte, zu dem die Regierung bereit ſei.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Ein Telegramm des Admirals Courbet aus Foutſchou

nach Paris vom 24. d. Mts. lautet: Wir eröffneten am
23. d. Mts. um 2 Uhr Nachmittags das Feuer. Um
6 Uhr waren 9 chineſiſche Kriegsſchiffe und 12 Kriegs-
Dchonken in den Grund gebohrt. Ein franzöſiſches Tor-
pedoboot hatte einen großen chineſiſchen Kreuzer vernich-
tet. Das Feuer der oberhalb des Arſenals befindlichen
Krupp'ſchen Batterie war zum Schweigen gebracht. Zwei
feindliche Schiffe, welche noch übrig geblieben waren,
retteten ſich ſtromaufwärts, wohin ihnen keines unſerer
Kanonenboote wegen der zu geringen Waſſertiefe folgen
konnte. An der Aktion haben folgende Schiffe theilge
nommen: „Volta“, auf welchem die Admiralitätsflagge
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aufgehißt war, Duguaytrouin“, „Triomphante“, „Vil-ſang „Aspice“, „Vipère“, „Lynx“ und von
den Torpedobooten Nr. 45 und 46. Wir hatten 6 Todte
und 27 Verwundete, von denen 14 nur leicht verwundet
ſind. Die Fahrzeuge haben nur ſolche Schäden erlitten,
die ſie mit ihren Mitteln beſeitigen können. Der
Keſſel des Torpedobootes Nr. 46 zerſprang, da eine Ka
nonenkugel in denſelben eingeſchlagen war. Die Ver-luſte der Chineſen ſind ſehr bedeutend. Während der

Nacht vom 23. zum 24. d. M. wurden wir durch Bran
der und Böte mit Torpedos beläſtigt. Jch werde mich

eute aller dieſer Fahrzeuge entledigen und alsdann dasPſenat bombardiren. Es iſt nicht darauf zu rechnen,

daß wir vor dem 29. oder 30. aus dem Fluſſe Min her
auskommen werden. Offiziere und Mannſchaften ſind
ſämmtlich von dem beſten Geiſte beſeelt.

Der Marineminiſter, Vize-Admiral Peyron, hat in
einem Telegramm an den Admiral Courbet vom 27. d.
Mts. der vollen Befriedigung der Regierung über die

länzende Eröffnung der Operationen und den Wünſchen
r einen vollſtändigen Erfolg derſelben Ausdruck gege-

ben. Der „Liberté“ zufolge würden die Bergwerke
von Kelung unter franzöſiſche Verwaltung geſtellt und
von dieſer bis zur völligen Bezahlung der von China zu
leiſtenden Entſchädigung betrieben werden.

Nach einem Pariſer Telegramm der „Agence Havas“
aus Shanghai vom 27. d. werden die Verluſte der Chi-
neſen bei dem Bombardement am 23. d. M. auf 2 bis
3000 Mann geſchätzt. Die Franzoſen hätten ein Tor
pedoboot verloren. Ueber einen am 25. d. M. auf die
Forts ſtattgehabten Angriff liege durchaus keine Nachricht
vor. Dagegen meldet eine Depeſche der „Times“ aus
Foutſchou vom 26. d. M., das Bombardement auf die
Forts am Min werde ſeit Tagesanbruch heftig fortge-
ſetzt, auf die KimpaiForts erſtrecke ſich daſſelbe nicht.

Cholera.
Aus Paris vom 27. d. M. wird gemeldet: Jn den

letzten 24 Stunden ſind in Marſeille 4, in Toulon 3, in
Hérault 7, in Gard 1, in Aude 1, in den Oſtpyrenäen
12 Perſonen an der Cholera geſtorben.

Der offizielle Cholerabericht aus Rom vom 27. d. M.
lautet: Geſtern ſind in Cologna (Provinz Como) 2, in
Aquila 2 Erkrankungsfälle, in Bergamo 3 Erkrankungs
und 8 Todesfälle, in Campobaſſo 10 Erkrankungs und
7 Todesfälle, in Coſenza 1 Erkrankungsfall, in der Pro-
vinz Cuneo 30 Erkrankungs- und 10 Todesfälle, letztere
in der Stadt Busca, vorgekommen. Jn Spezzia ſind in
der Zeit vom 24. d. M. Mitternacht bis zum 26. d. M.
Mittags 17, ſeit dem Auftreten der Epidemie 97 Perſonen
an der Cholera geſtorben. Jn Maſſa e Carrara ſind
5 Erkrankungsfälle und 1 Todesfall, in der Stadt Neapel
3 Erkrankungs- und 2 Todesfälle, in der Provinz Parma
4 Erkrankungsfälle, darunter einer in der Stadt Parma
ſelbſt, und 3 Todesfälle, in der Provinz Piſa 6 Erkran-
kungsfälle, davon 2 in der Stadt Piſa ſelbſt, und 3 Todes
fälle, in Porto Maurizio 1 Erkrankungsfall und 2 Todes
fälle und in Turin 10 Erkrankungs- und 7 Todesfälle
vorgekommen.

Wie das in Chriſtiania erſcheinende „Dagbladet“
meldet, ſind am Dienstag im norwegiſchen Staatsrathe
die für Deutſchland geltenden Quarantäne-Be-
ſtimmungen dahin abgeändert worden, daß die von
den norddeutſchen Hafenplätzen kommenden Schiffe hinfort
zwar unterſucht, aber nicht einer Quarantäne unter-
worfen werden.

Halle, den 28. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.),
Der Verein der Krieger von 1866 ab wird am

Tage von Sedan eine patriotiſche Feier im Saale des
Roſenthals veranſtalten, wozu der Vorſtand ſeine Mit
glieder und die Mitglieder der anderen hier noch beſtehen-
den Vereine mit ihren Frauen einladet. Die Feier ſoll
in patriotiſchen Vorträgen und muſikaliſcher Unterhaltunbeſtehen. Eintrittsgeld wird nicht erhoben. Hoftentlich

betheiligen von den hier noch beſtehenden Vereinen
recht viele Kameraden, damit die Feier eine Allgemeine
und dem Tage entſprechend würdige wird.

Ein großer Theil unſerer Biertrinker, die h ſind,
ihr Vier aus Stammſeideln zu trinken, iſt der Meinung, daß
dieſe Gläſer der Aichung und polizeilichen Reviſion nicht unter
liegen. Es erſcheint deshalb erwähnenswerth, daß bei Gelegen
heit der in den letzten Wochen abgehaltenen polizeilichen Reviſion
in den Reſtaurations- und Schanklokalen Berlins die ſämmt-
lichen nicht geaichten „Stammgläſer“ von der Polizei konfiszirt
worden ſind. Am Molkenmarkte befindet ſich ein großes Lager
aller konfiszirten, theilweiſe unrichtig geaichten, theilweiſe gar
nicht geaichten Trinkgefäße, darunter eine ſtattliche Anzahl höchſt
werthvoller, mit ſilbernen Deckeln verſehener „Stammſeidel“,
die zum Theil als corpora delicti auf den Gerichtstiſchen der
Schöffengerichte in Moabit noch paradiren werden.

Das ſoeben zur Ausgabe gelangte MaiJuniHeft
der vom hieſigen naturwiſſenſchaftlichen Verein für Sachſen
und Thüringen herausgegebenen Zeitſchrift für Naturwiſſen-
ſchaften enthält Originalartikel von K. Dalmer über die
geologiſchen Verhältniſſe der Jnſel Elba, Dr. B. Priebs
über die Condenſation des Benzaldehyds mit Nitromethan
und Nitroäthan Dr. E. Schilling über Coffeinmethylhydroxyd, ein Beitrag zur Kenntniß des Coffeins, außer-

dem Berichte über die Sitzungen des naturwiſſenſchaft-
lichen Vereins und LiteraturAnzeigen.

Zu der von uns mitgetheilten Beobachtung an einer am
Eingange zum hieſigen Friedhof ſtehenden Rüſter erhalten wir
aus Beeſen laublingen folgende Zuſchrift: Die in Nr. 199
der Halliſchen Zeitung erwähnte Erſcheinung, daß Rüſtern bei
heißer und trockner Witterung eine ſüße Flüſſigkeit durch die

inde ausſchwitzen, welche von Bienen und anderen Jnſekten be
ſeitrtt aufgeſogen wird, iſt nicht ſelten. Jch habe dieſelbe ſchon
x 18 Jahren mindeſtens 12 Mal beobachtet und zwar ſtets
e anhaltender ine und Dürre in den Monaten Auguſt und

eptember. Meiſtentheils werden aber ſolche Bäume krank und
ſterben nach einigen Jahren ab. Mehrere Rüſtern, welche auf

em hieſigen Gottesacker ſtehen, zeigten ſeit dem 10. Auguſt
arken Saftausſluß. Dieſelben wurden während der letzten heißen
age von früh bis ſpät hauptſächlich von Bienen handhoch be

agert und man möchte faſt annehmen, daß der friſche Honig,
welcher in via unbedeutender Menge in den letzten Wochen von
den hieſigen Bienenvölkern eingetr ößtentheilei getragen worden iſt, größtentheilsvon ſolchen Rüſtern ſtammt. groß
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

(Der Abdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit
Quelenangabe geſtattet.)

Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, den27. Aue (Hungrige Schwalben. Feuerlärm.)

Jnfolge der naſſen und kalten Witterung hat ſich die Schaar der
a elten Jnſekten in ihre Verſtecke zurückgezogen, ein großer
lebelſtand für viele unſerer nützlichen Vögelchen, namentlich für

die Schwalben. So z. B. kamen heute Schwalben wiederholt
an die Fenſter des Arbeitszimmers des Schreibers dieſer Zeilen,
um den innen an der Scheibe S Fliegen beizukommen,
leider vergeblich. Es mahnt dieſes Vorkommniß aufs Dringendſte,
daß bei anhaltender derartiger Witterung womöglich die Sträucher
und Bäume von Zeit zu Zeit gerüttelt werden, um dadurch die
verſteckten Jnſekten hervorzutreiben. Es kann ſonſt leicht der
Fall eintreten, daß viele Schwalben elendiglich umkommen, wie
dies vor einigen Jahren einmal der Fall war. Vorgeſtern
wurden die hieſigen Ortſchaften durch Feuerlärm in Aufregung
verſetzt, da neben dem Dorfe Brachſtedt eine hohe Flamme
und dichte Rauchſäule aufſtieg. Schließlich erfuhr man, daß ein
Haufen Unkräuter verbrannt worden ſei

O Eisleben, den 27. Auguſt. (Schreberverein. Unſicher
heit.) Geſtern wurde im Stadtgraben, durch H. Rektor Knabe
veranlaßt, ein Schreberverein (Spielverein für die
Jugend) für Eisleben gegründet. Ein proviſoriſcher Vorſtand,
aus 2 Mitgliedern beſtehend, wurde gewählt. Das gepachtete
Grundſtück befindet ſich zwiſchen Lindenſtraße und Landwehrund eignet ſich vorzüglich ſur dieſen Zweck. Vorläufig haben ſich
52 Mitglieder unterzeichnet. Jn den letzten Tagen ſind abends
auf der Bahnhofschauſſec und bei Neckendorf ſpätheimkehrende
Perſonen und auch ein Geſchirrführer angefallen worden. Letz-
terer iſt mit einem Knüttel über den Kopf geſchlagen und da-
durch betäubt worden.

Sondershauſen, 26. Auguſt. Das hier in Garniſon
liegende 1. Bataillon des Thüring. Jnf.- Regt. Nr. 71 wird
morgen früh 5 Uhr zum Manöver ausrücken und zwar zunächſt
zum i a nach Halle a/S. Die Marſchroutedahin iſt für 3 Tage berechnet. Aus Frankenhauſen
wird der Tod des weithin belannten Orgelbauers Strobel ge-
meldet. Sondershauſen verdankt ihm die in der Trinitatiskirche
erſt vor einigen Jahren meiſterhaft renovirte Orgel.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 27. Auguſt 1884.

Granulated
Kryſtallzucker L
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 22.4022.50
Kornzucker von 95 21.40--21.50
Kornzucker von 94 S
Kornzucker 88 Rend. 20.40--20.60
Nachproducte 88-—92 15.25--17. 50
Tendenz: Mehr Frage, etwas beſſer.
Raffingde
Melis 30.50--30.75 .4.
Gem. Raffinade 29.00--30.50 .4
Gem. Melis I. 27.25—27.50
Tendenz: Ohne Veränderung.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 49.60

bis 50.10 .4.

excl.

.4

Marktberichte.
Magdeburg den 27. Auguſt. Landweizen 156—162

Weiß- 158-163 glatter engl. Weizen 142--150
Rauh weizen 138-144 e 136--143 .4, Chevalier-
g erſte 160--178 Landgerſte 144—156 Hafer 130-
148 für 1000 kg.

„„Berlin, den 27. Auguſt. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine ferner geſtiegen, gekündigt Ctr., ndigungs-
preis bez. Loco 146—182 .4 nach Qual. bez., gelbe Liefer
ungsqualität 149,5 bez., per dieſen Monat und Auguſt Sep
tember 4 bez., September October 149,75--149,25--151
bez., October November 151,5-153,5 bez. November De
zember 153,5-155 .4 bez., April Mai 1885 162,5--163,5 bez.

Roggen ver 1000 Kilogr. loco feſter, Termine feſt, gekündigt
3000 Ctr., Kündigungspreis 141 bez., Loco 131 142 na
Qualität bez. Lieferungsqualität 139 bez. inländiſcher 135—

38 bez., do. hochfeiner 139 ab Bahn bez., per dieſen Mo
nat 140--142 bez., AuguſtSeptember bez., September
October 134—133,25-135,35 134,75 bez., October November
132,5- 131 5-133 132,75 bez., November- Dezember 131--130,5
132--131,75 bez., Dezember-Januar bez., April-Mai
136--135-—-136,5——136 e MaiJuni bez. Gerſte
per 1600 Kilogr. flau, große und kleine 120—185 nach Qua-
lität bez., Futtergerſte bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco
flau, Termine ferner geſtiegen, gekündigt 1000 Ctr., Kündigungs-
preis 126 .4 bez., Loco 116-160 4 nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 124,5.& bez., preußiſcher -4 bez., ruſſiſcher mittel

bez., guter bez., ſchleſiſcher mittel 123-128 .4 bez.,
guter 130-134.4 bez., feiner 139--144 .4 ab Bahn bez., per dieſen
Monat bez., Auguſt September bez., September October 125--126,5 .4 bez., October November 122,5--122
123 bez., November Dezember 120,5--121 .4 bez., April
Mai 123,5--125 .4 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt,
Termine gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4 bez.,
Loco 130-136 nach Qual. bez., per dieſen Monat bez.,
Auguſt September bez. September October 4 bez.,
October November bez., Türkiſcher bez. Erbſen
per 1009 Kilogr. Kochwaare 175-230 bez., Futterwaare 155
165 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., ge
kündigt Ctr., Winterraps bez., Sommerraps bez.
Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen bez. Rüböl
per 100 Kilogr. mit Faß, Termine feſter, gekündigt Ctr., Kün
digungspreis bez., Luch mit Faß bez., ohne Faß

bez., per dieſen Monat 50,5 bez., Auguſt September
bez., September- October 49,9—-50,1 bez., October- November

50,3 bez., November Dezember 50,5 bez. Dezember Ja-
nuar bez., April-Mai 51,4—-51,5 .4 bez. MaiJuni 51,7
bez. Leinöl per (00 Kilogr. 4 bez., loco bez., Lie
ferung bez. Spiritus per 100 Liter, à 100 10,000Termine feſt, gekündigt Liter, Kündigungspreis bez.,
Loco mit Faß bez., per dieſen Monat und Auguſt Sep
tember 49,5 49--49,3 bez., per September- October 48,8-48,4
—-48,8 bez., October- November 47,747,447,7 bez., Novem-
ber December 46,8--46,5-46,9 .4 bez., DezemberJanuar
bez., April Mai 47,7— 47,4—47,8 bez. Spiritus per 100
Liter 100 I loco ohne Faß 49,8 bez., inner
halb 8 Tagen zu liefern, 49,4 .4 bez., per April-Mai bez.

Weizenmehl Nr. 00 242522,50, Nr. 0 22,50 -21,25.
Nr. 0 u. 1 20,00--18,00. Roggenmehl Nr. O v. r. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, fgl gekündigt Ctr., Kün v igungs
preis bez., per dieſen Monat 19,05--19,30 bez., Auguſt
September 18,90-19,10 bez., September October 18,60
18,80 bez., October- November 1835—-18,65..4 bez., November
Dezember 18,25—38,55 bez., per April-Mai bez.

Breslau, den 27. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100
za AuguſtSeptember 47,00 bez., September- October 47,00 bez.,

ovember Dezember 45,00 bez. Weizen pr. Auguſt 154,00 bez.
Roggen per Auguſt 130,00 bez., September October 129,00

bez., October- November 128,50 bez. Rüböl per Auguſt 51,50
bez. September October 50,50 bez., October November bez.

Wetter: Schön. JStettin, den 27. Auguſt. Weizen höher, loco 139 00-162,06
bez., per September October 156,50 bez. per April Mai 166,50
bez. Roggen höher, loco 120,00--129,00 bez., per September
October 132,50 bez. per April Mai 133,50 bez. Rüböl
unverändert, per Auguſt 50,50 bez., pr. September October
50,00 bez. Spiritus feſt, loco 48,90 bez., per Auguſt Septem
t per September-October 48,50 bez., per April

an ez.Hamburg, den 27. Auguſt. Weizen loco unverändert, auſ
Termine feſt, pr. Auguſt 148,00 Br., 147,00 G., per Septem-
ber October 149,00 Br., 148,00 G. Roggen loco unverändert,
auf Terwine behauptet, Auguſt 123,00 Br. 122,00 Gd., per Septem
ber- October 120,00 Br. 119,00 G. Hafer und Gerſte unver-
ändert. Rüböl ruhig, loco per October 52. Spirirus
feſter, pr. Auguſt 38 Br., per September October 38 Br., per
October- November 38 Br., per November Dezember 37*, Br.

Wetter Bedeckt.
Amſterdam, den 27. Auguſt. (Schlußbericht.) Weizen auf

Termine unverändert, per November 220. Roggen loco nied-

riger, auf Termine geſchäftslos, per October 151, ver März 151.
Rüböl loco 304, per Herbſt 30 per Mai 31London, den 27. Auguſt. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren

ſeit ler Montag: Weizen 57000, Gerſte Hafer 17 600
Orts. Mehl u. Weizen träge, Gerſte, Hafer u. Mais unverändert.

Echlußbericht.) Weizen 56970, Gerſte Haſer 17630
Orts. Engliſcher Weizen ſtetig, wenig angeboten, S Weizen
ſehr ruhig, unverändert, angekommene Ladungen ſtetig, Uebriges
ruhig.

u den 27. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 12, eſt. dine 6000
Ballen. ESchlußbericht). Umſatz 12000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 1000 Ballen. Feſt. Middl. amerika
niſche Auguſt September- Lieferung 62 September- Oktober
Lieferung 62/64, OktoberNovember- Lieferung 5 November-
Dezember- Lieferung 52 d. Amerikaner j6 d. höher.

Petroleum. Berlin, 27. Auguſt. Petroleum 100 kg loco
244.4 bz., per dieſen Monat b Hamburg. Petroleumfeſt, Standard white loco 7,95 Bf. 590 Gd. per Auguſt 7,70
Gd. per September- Dezember 7,95 Gd. Bremen ESchluß-
bericht) Höher. Standard white loco 7,85, per September 7,85,
per October 7,90 à 7,95, per November 8,00, per Dezember 8.10.
Alles bezahlt. Antwerpen. (Schlußbericht) Raffinirtes Type
weiß, loco 19*, bz. u. Bf., per September 19 bz. u. Bf., per
October 197, Bf., per October- Dezember 197. Bf. Steigend.NewYork 26. Auguſt. Raff. Petroleum 709 Abel Teſt in
NewYork 8 Gd., do. do. in Philadelphia 8 Gd., rohes Petro
leum in NewYork 7, do. Pipe line Certificates D. 877, G.

Börſennachrichten.
Berlin, den 27. Auguſt. Die heutige Fonds- und Actien

u eröffnete in ziemlich günſtiger Stimmung und mit theil-
weiſe etwas höheren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer
Richtung waren die feſten Tendenzmeldungen der fremden Bör
ſenplätze und am hieſigen Platze hervortretendes Deckungsbe-
dürfniß von beſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft gewann
gleichzeitig im Allgemeinen etwas lebhafteren Charakter. m
Verlaufe des Verkehrs trat dann eine ziemlich energiſche Er
mattung ein und die Courſe wurden theilweiſe wieder erheblich
herabgeſetzt. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche
ſolide Anlagen, während fremde feſten re tragende Papiere
nach feſterer Eröffnung gleichfalls eine Abſchwächung erfuhren.

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige zeigten feſte Ge
ſammthaltung und theilweiſe regeren Verkehr. Der Privat
diskont wurde mit 25 notirt. Auf internationalem Gebiet
ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien mit 503 ein, gaben aber im
Laufe der Börſe bei übrigens ziemlich belangreichen Umſätzen
ca. 5. nach; auch Franzoſen, Lombarden und andere Oeſter
reichiſche Bahnen waren anfangs feſt, ſpäter abgeſchwächt; Gott
hab lebhaft und feſter. Von den fremden Fonds ſind
Ungariſche 4 Goldrente, Ruſſiſche Anleihen und Noten als
feſter und ruhig zu nennen Deutſche und Preußiſche Staats
fonds ſowie inländiſche J w. hatten in feſter
Haltung mäßiges Geſchäft für ſich. Bankaktien waren feſt
und ruhig, Diskonto-Kommandit-Antheile und Deutſche Bank
nach feſterer Eröffnung abgeſchwächt. Jnduſtriepapiere waren
feſt und theilweiſe belebt, Montanwerthe feſter und lebhafter

Eiſenbahnaktien waren weniger feſt und ruhiger
ſtpreußiſche Südbahn in Folge von Realiſationen nachgebend,

auch Marienburg-Mlawka gpe
Jm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Oeſterr.

Kreditaktien 10 Franzoſen 0,10 Diskonto-Kom-
manditAntheile 0,225--0,1752 Report, für Lombarden 0,55——
965 Ruſſiſche Noten 0,35 Dortmunder Union St.Pr.
0,26/, Laurahütte o 4 Ungar. Goldrente 0,1259, Jta
liener 0,13 1880er Ruſſen 0,11 59 Ruſſiſche Anleihe
0,15 Orient- Anleihen 0,234 Deport. Alles mit Courtage.

Courſe um 2/, Uhr. Schwankend. Oeſterr. Kreditaktien 498,50.,
Franzoſen 506,50, Lombarden 247,50, Türk. Tabacksaktien 103,50,
Dortmunder St.-Pr. 74,75, Laurahütte 108,75, Darmſtädter
Bank 152,25. Deutſche Bank 152,50, Diskonto Commandit 199 25,
Ruſſ Bank 71,25, BreslauSchweidnitzFreiburger Lübeck
Büchener 170,50, Mainzer 110,62, Marienburger 82,25, Mecklen
burger 20450, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 1(2,00, Buſchtehrader Duxer 140,00, Elbethal
290,50, Galizier 112,62, Nordweſtbahn Gotthardbahn
93,87, Rumänier 104,12. Italiener 95,75, Oeſterr. Goldrente
86,87, do. Papierrente 67,50, do. Silberrente 68,50, do. 1860er
Looſe 119,00, Ruſſen alte 92,50, do. 1880er 76,50, do. 1884er
92,25, 4 Inſdr Goldrente 76,87, Ruſſ. Noten 206,00, do. Orient
II. 59,75, do. do. III. 59,50.

Wafferſtand der Unftrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 27. Auguſt 0,99 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. Auguſt. Am
Pegel 1,14 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
Hamburg, 27. Auguſt. Dem „Hamburgiſchen Korre

ſpondenten“ wird aus Madeira gemeldet, daß ſich auch die
Küſtenſtrecke ſüdlich des Kamerungebietes bis
Batanga hin in deutſchen Händen befände. Ge-veraltor ſat Nachtigal habe die deutſche Flagge in Malimba,

KleinBatanga und Groß-Batanga aufgehißt.
Waldenburg i. Schl. 27. Auguſt. Jn der Frie

denshoffnungs Grube bei Hermsdorf wurden durch ſchla
gende Wetter 4 Mann ſchwer, 3 andere leicht verletzt; der
Betrieb der Grube iſt ungeſtört.

Belgrad, 27. Auguſt. Der König wird am 1. Septbr.
die Königin und den Kronprinzen nach Wiesbaden be-
gleiten und ſodann einer Einladung des Kaiſers von
Oeſterreich nach Wien folgen.

Petersburg, 27. Auguſt. Der Kaiſer hat dem Groß-
fürſten Wladimir, in beſonderer Anerkennung ſeiner Ver-
dienſte um die ſichtlich fortgeſchrittene Ausbildung der
Truppen, die Würde eines Oberſtkommandirenden der
Gardetruppen und des Petersburger Militärbezirks ver-
liehen. Der Kaiſer und die Kaiſerin, welche geſtern
Nachmittag von Sarskoje Selo nach Peterhof über-
ſiedelten, hatten vorher die zu den Manövern hierher ent
ſendeten fremdherrlichen Offiziere in einer Abſchiedsaudienz
empfangen.

Warſchau, 27. Auguſt. Eine durch Plakate ver
öffentliche Bekanntmachung des Oberpolizeimeiſters kündigt
die für Ende Auguſt a. St. zu erwartende Ankunft des
Kaiſers an und ertheilt gleichzeitig anläßlich derſelben der
Bevölkerung die Erlaubniß die Häuſer zu dekoriren und
Abends zu illuminiren.

Loudon 27. Auguſt. General Wolſeley reiſt un
verzüglich nach Egypten um das Oberkommando über
die Truppen daſelbſt zeitweilig zu übernehmen und die
Vorbereitungen für die Expedition nach Khartum zu über-
wachen.Wondon, 27. Auguſt. General Wolſeley wird wahr-

ſcheinlich am Sonntag via Trieſt nach Egypten abreiſen.
Jn Trieſt werden ſich Lord Northbrook und General Wol-
ſeley am Bord des engliſchen Aviſo „Jris“ nach Alexandrien
einſchiffen. Der Premier Gladſtone iſt heute früh nach
Edinburg abgereiſt, um ſeinen Wählern in Midlothian
einen Beſuch abzuſtatten.

Kairo, 27. Auguſt. Major Kitſchener telegraphirt,
ein aus dem Lager der Aufſtändiſchen in Elhoda einge-
troffener Kundſchafter melde, es ſei daſelbſt ein Bote mit
der Nachricht angekommen, daß General Gordon am 11.
d. M. einen großen Sieg über die Aufſtändiſchen davon
getragen habe zwei Führer der Aufſtändiſchen ſeien in
dem Kampfe gefallen.
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Halliſcher Cages-Kalender.

Freitag den 29. Auguſt:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtraße): Vom 11. Auguſt cr. bis aufWerten außer Sonntags täglich von 9--1 Uhr geöffnet. Jn den letzten
beiden Dienſtſtunden werden Bücher abgenommen und neu ausgeliehen.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 5-b geöffnet um Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche e Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.

u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--6 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Mondren Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff-

net von 8—12 Uhr Vm. und von 26 UhStädtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8—-9 Rechnen für 2 Abtheilungen, e
handzeichnen, Fachzeichnen, geometr. u. WModellzeichnen im Stadtgymnaſium

Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.Vollsbibliothet: von 7—-8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.

Engliſcher Club: Ab. 8 im Hotel zur „Stadt Hamburg“.
oſtverein: Ab. 8 im „Reichskanzler“.hhitgt ſo techniſcher Club: Vereinslotal Goldene Kette, alter Markt, Abds.

r Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Cefergrereh8 „Mhrthe““: Ab. S Uebungsſtunde im „Paradies“.

angverein Freundſcaftsbund: Ab. 8 im Reichskanzler h tdabeſges Zither-Kranz: Ab. 8 Uhr b iindſtunde im „S Weberhans

Reyertoir der Leipziger Theater.

Für Freitag: oNeues Theater: die Welt, in der man ſich langweilt.
Luſtſpiel.

Altes Theater: Geſchloſſen.
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Von Dienstag den 2. bis Don-
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eine große Auswahl von ſchönen, ſchwe
ren, hochtragenden und friſchmelkenden

Altenburger u. HarzerKühen u. Kalben

ſowie auch un Cenhne preiswerth
bei mir zum Verkauf.

Weissenmfols. [10578

PPoIZOl h. 10566)

M. Lindemann
hält ſein reichhaltiges Lager von

Schlafdecken
zu Fabrikpreiſen beſtens empfohlen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle a/S. Magdeburgerstr. 43.

Säcken, Planen, Strohſäcken und

alt
Cenealbgsohen elzen

aus im vorigen Jahre bezogener
Originalſaat nachgebaut, die ertrag
reichſte, engliſche Sorte in Körnern
und Stroh, liefere ich unter Ga
rantie für Reinheit der Saat im
übertragenen Alleinverkauf der betr.
Wirthſchaft und ſtehe mit Muſtern
von Körnern und Aehren, wie Mit-
theilungen über Ertrag c. zu
Dienſten. [10467Schkenditz, im Auguſt 1884.

Otto UlIrich.
Bin wieder mit

einem großen
Transport edler
ſtarkknochiger

oſtpreußiſcher

Reit- und Wagenpferde
angekommen. Unter den Reit

pferden befindet ſich „Prin-zess“ g. d. Piazette“ v.
„Perfectur“ a. d. Pyshia v.
a ſchw. br. Stute R7 5üeinrich Reiche

Cöthen.

Halloscher Sanwer-Bupd.

Freitag den 29. Auguſt er.
Abends Punkt 8 Uhr gemein-
ſchaftliche Probe in der rege
Actienbrauerei. [10564

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Rudolf Rabenalt

in Halle.
Für den Jnſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Erpedition: Gr. Märkerſtraße 11,geöffnet von 8 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends.
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Zeit zu Zeit führt der

Beilage zu c. 202 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Auweiſung zur Ernährung und Pflege kleiner Kinder.
Dem diesjährigen XII. deutſchen Aerztetage wird zufolge

eines Beſchluſſes des Geſchäftsausſchuſſes des deutſchen Aerzte
vereinsbundes zu Frankfurt a. M. eine „Anweiſung zur Ernährung und Siege kleiner Kinder“ vorgelegt werden. Dieſelbe

iſt von Dr. HoffmannRegensburg aufgeſtellt und zur Vertheilung
durch ſie Standesämter beſtimmt.

ie vom deutſchen Aerztetag ernannte Kommiſſion zur
Säuglingsernährung hat am 13. Juli d. J. in Kaſſel eine
Sitzung abgehalten. Die Kommiſſion war einſtimmig der An
ſicht, daß eine fortſchreitende Beſſerung in der Kinderernährung
von folgenden drei Vorausſetzungen abhängig ſei: 1) daß die
Aerzte ſelbſt darauf aufmerkſam werden, ſich allgemeiner ſowohl
mit der wiſſenſchaftlichen Begründung der Ernährungslehre wie
mit den praktiſchen Einzelheiten der Ausführung bekannt zumachen; 2) daß in den Hebammen Schulen die Grundſätze ge

lehrt werden, und daß 3) im Kreiſe der Familien geſorgt
wird für die beſſere Kenntniß durch kurze, vorſichtig und knapp
gehaltene und den örtlichen Gewohnheiten angepaßte Regeln.

Wie viel trinkt das geſunde Kind Jn den erſten vier Wochen
ungefähr Liter Kuhmilch, ſpäter bis zur zwanzigſten Woche 1
Liter (ohne die nöthige Verdünnung). Das Abkochen der Kuh-
milch, die möglichſt drei Mal friſch u beziehen iſt, geſchieht ſo
fort in einem reinen Topf; dann iſt dieſelbe gut zugedeckt kühl
zu ſtellen. Natron iſt nicht zuzuſetzen. Die Milch kann im
Sommer zwei Mal aufgekocht werden. Aus Brauereien und
Brennereien entnehme man keine Milch; auch ſoll dieſelbe nicht
abgerahmt werden. Eine Verdünnung der Kuhmilch, die viel
mehr Käſeſtoff bat als Muttermilch, muß geſchehen, und zwar
mit reinem abgekochten Waſſer oder mit einer ſchleimigen Ab
kochung von Gerſten, Weizen oder Hafermehl. Es bekommt das
Kind bis zur vierten Woche ungefähr 4 Eßlöffel voll Milch mit
8 Eßlöffel Schleim oder Waſſer, bis zur achten Woche 6 Löffel
Milch zu 10 Löffel Zuſatz, bis zur 12. Woche 8 zu 10, bis zur
16. Woche 9 zu 6, bis zur 20. Woche 10 zu 5 und nach der
20. Woche reine Kuhmilch. Zuckerzuſatz iſt nicht nöthig. Die
verdünnte Milch wird ſtets warm, am Tage alle 2—-3 Stunden,
Nachts ſeltener gereicht. Die einfachſte Saugflaſche iſt die beſte,
weil dieſe ſich am beſten reinigen läßt; ſie iſt, wie das Kochgeſchirr,
ſofort nach jedem Gebrauche zu reinigen und mit reinem Waſſer
zu füllen bis zum nächſten Mal. Das Saug oder Gummihütchen
iſt ebenſo zu behandeln, und namentlich iſt die innere Seite gut
zu reinigen. Dieſelben ſollen nicht dem Kinde als Beruhigungs-
mittel in den Mund geſteckt werden. Weich gewordene Gummi-
hütchen ſind ſchädlich. Milchreſte in der Flaſche ſind nicht noch
einmal zu reichen. Nach jedem Trinken iſt dem Kinde der Mund
mit Waſſer auszuwaſchen, damit daſſelbe nicht Schwämmchen
bekommt. M ghelti e Speiſen allein dürfen dem Kinde nicht
vor der 20. Woche gereicht werden. Kindermehl, Suppenmehl,
Hafergrütze, Zwieback, Semmel, Brot u. ſ. w. dürfen nur mit
Milch gegeben werden Milch muß die Hauptnahrung ſein.
Kondenſirte oder Schweizermilch iſt nur geſtattet zur Aushilfe
bei plötzlicher Erkrankung des Kindes, auf Reiſen oder wenn
im beſſen Sommer in der Stadt keine gute Milch zu
haben iſt. Nach dem Zahndurchbruch, gegen die zwanzigſte Woche,
bekommt das Kind reine Kuhmilch und nebenbei Gries, Kinder
mehl, Semmel, Zwieback, Ei und fettloſe Fleiſchbrühe; dagegen
nicht ſaures Brot, Kartoffeln, Kaffee. Die Hauptnahrung muß
Milch bleiben, bis das Kind mit acht Schneidezähnen nach und
nach an der Familienkoſt theilnehmen kann.

e a für die Körperpflege aFriſche Luft, Licht, Reinlichkeit und geſunde Nahrung ſind die
Hauptbedingungen. Deshalb ſollen Wäſche und Betten öfter ge
lüftet werden, die Stube ebenſo und bei gutem Wetter ſoll das
Kind viel ins Freie kommen. Kleidung und Bett ſollen warm,
aber nicht ſchwer und eng ſein. Das Kind muß, wenn möglich,
ſein eigenes Bettchen haben, aber keine Wiege. Schaukeln auf
den Armen iſt ungeſund für den Magen des Kindes. Es muß
ſtets Sorge werden, daß das Bettchen nicht ſchlecht
riecht. Die Bettdecke ſei leicht; das Geſicht des Kindes muß frei
bleiben im Bett. Gummiunterlagen müſſen mit Leinen bedeckt
ſam Grelles Licht darf nicht in das Bettchen des Kindes

einen.
Bäder (27 Gr. R. warm) oder tägliche kühle Waſchungengs6 Gr.) ſind die größte Wohlthat und bis zum Ende des erſten

Lebensjahres täalic vorzunehmen; bei recht heißem Wetter mehr-
mals am Tage. Auch der behaarte Kopf muß dabei mit Seife
und Waſſer gründlich gereinigt werden ebenſo der Mund mit
reinem Waſſer.

Die erſten Geh und Stehverſuche ſollen nicht erzwungen
werden. Beim Tragen und Fahren muß der Rücken des Kindes
gut geſtützt werden. Von der 20. Woche an kann das Kind kurze
Zeit frei auf dem Arme der Mutter getragen werden. Krank
heit beim Kinde iſt vorhanden, wenn bei dieſer Pflege
daſſelbe nicht zunimmt, unruhig, ſchlaflos, kurzathmig iſt, wenn
die Oberſchenkel welt werden, Erbrechen, Durchfall ſich einſtellen.
Die Mutter begnüge ſich nicht mit dem Rathe der n und
Nachbarinnen, ſondern frage den Arzt, deſſen Rath bei kleinen
Kindern viel nützen kann. Beim Auftreten von Durchfall und
Erbrechen wird die Milch ausgeſetzt und bis zum Erſcheinen des
a dünner Schleim von Hafer-, Gerſten- oder Weizenmehl
gegeben.

Außerdem iſt der Arzt zu fragen, wenn bei Neugeborenen
die Augen eitrig zugeklebt ſind, der Mund dick weiß belegt iſt,
wenn Krämpfe da ſind, weun das Kind an ſeinem Geburtstage
erſt zwei Zähne hat.

„„Jmpfung: Jedes Kind muß, um vor den ſchwarzen Blattern
geſchützt zu werden, in dem nächſten Jahre nach ſeiner Geburt
eimpft werden. Iſt das Kind nicht ganz geſund, ſo theile die
dutter dies dem Jmpfarzt baldigſt mit, damit die Jmpfung

noch ein Jahr aufgeſchoben wird. Sind Scharlach, Maſern,
Rothlauf oder Diphtheritis im Hauſe, ſo hat die Mutter das
ebenfalls zu melden, damit der Jmpfling nicht etwa doppelt er
krankt. Nach geſchehener Jmpfung bleibt die Lebensweiſe die
ewohnte: beſondere Reinlichkeit iſt nöthig. Kratzen und Be

ſchmutzen der Jmpfſtellen iſt zu verhüten. Durch das Ab-

Halle, Freitag, 29. Auguſt 1884.
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impfen wird die Spannung in den Jmpfblaſen gehoben. Er
trankungen während des Jmpfverlauſes ſind ebenfalls baldig t
zu melden.

Halle, den 28. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangäbe geſtattet.)
Se. Kaiſerl. Königl. Hoheit der Kronprinz

des Deutſchen Reiches paſſirte mit heutigem Früh
Courierzuge, aus Süddeutſchland Prnateſgerg unſern
Bahnhof und fuhr 5 Uhr 37 Minuten nach Berlin weiter.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen i nur mit

Onellenangabe geſtattet. et.
Unterm 12. d. M. hat der Staatsſecretär des Reichs

ſchatzamtes an den Reichsbevollmächtigten für Zölle und
Steuern in Magdeburg e Wein Verfügung, betreffend
die Frage, in wie weit die Herſtellung von Spielkarten
außerhalb der Räume der Spielkartenfabrik zuläſſig ſei,
zur Nachachtung erlaſſen:

Ew. Hochwohlgeboren erwidere ich auf den Bericht vom
10. März d. J. ergebenſt, daß das von der Spielkartenfabrik
des Dr. Schröter in Jena bei der Ferelung von Spielkarten
beobachtete Verfahren mit den beſtehenden Beſtimmungen nicht
zu vereinbaren iſt. Nach 8 5 des Geſetzes vom 3. Juli 1878,
betreffend den Spielkartenſtempel, darf die Fabrikation von
Spielkarten nur in den Fabrikräumen betrieben werden; außerhalb der letzteren, insbeſondere in den Wohnungen der Arbeiter,
darf nur das Coloriren der Kartenblätter mit ſteuerlicher Ge-
nehmigung ausgeführt werden. Durch den Bundesraths Be
ſchluß vom 13. Juli 1879 hat im Hinblick auf die Beſtimmung
im 8 4 des Regulativs, betreffend den Betrieb der Spielkarten-
fabriken, lediglich feſtgeſtellt werden ſollen, daß die Herſtellung
des Buntdruckes in Druckereien dem Coloriren der Karten-
blätter mit der Hand ſteueramtlich gleich zu achten ſei. Es ſei
dabei davon ausgegangen, daß beſondere Buntdruckbogen her
geſtellt werden, welche in den Spielkartenfabriken auf die Cartons
aufgeklebt werden. Erſcheint hiernach die Zuläſſigkeit des Bedruckens der Vorderſeiten von Cartons außerhalb der Räume
der Spielkartenfabrik ſchon zweifelhaft, ſo darf das Bedrucken
der Rückſeite der Cartons jedenfalls nur innerholb der Fabrik
räume ausgeführt werden, weil das letztere als ein Coloriren
der Kartenblätter nicht angeſehen werden kann. Jndem ich
übrigens bemerke, daß nach dem abſchriftlich anliegenden Berichte
des Reichsbevollmächtigten für Zölle und Steuern zu Dresden
vom 28. April dieſes Jahres auch die vereinbarten Controlen
nicht in ordnungsmäßiger Weiſe ausgeführt zu ſein ſcheinen, er
ſuche ich Sie, auf, die Abſtellung des zur Sprache gebrachten
Verfahrens hinzuwirken und über den Erfolg Jhrer Schritte
weiter zu berichten.“

Der Forſtmeiſter v. Kujawa zu Merſeburg iſt zum Ober-forſtmeiſter ernannt, der Regierungsrath Kunze iſt von Oppeln
zur Regierung nach Merſeburg verſetzt worden.

Merſeburg, den 26. Auguſt. (Ein unverſchämter
Bettler.) Der angebliche Schloſſer Karl Roſgel aus Halle kam
geſtern in den Nachmittagsſtunden in das Poſamentengeſchäft
der Geſchwiſter Bartels am Markt und ſprach um Mittagseſſen
an. Als ihm von der Verkäuferin W. bedeutet wurde, daß das
Mittagsbrod noch nicht fertig ſei, entgegnete der Bettler, daß
um dieſe Zeit i Alle eſſen und wenn er nichts bekäme, würde
er die Fenſterſcheibe einſchlagen. Er machte auch unmittelbar
darauf ſeine Drohung zur Thatſache, indem er mit einem ſtarken
Knüppel die aus einem Stück beſtehende Spiegelſcheibe des
Schaufenſters im Werthe von 150 .4 zertrümmerte. Die Polizei
war jedoch raſch zur Hand und nahm den Strolch feſt. Jetzt
ſitzt derſelbe im Landsgerichtsgefängniß hinter Schloß und Riegel
und erwartet ſeine Beſtrafung.

l. Eisleben, den 27. Auguſt. (Selbſtmord und keinEnde!) Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr hat ſich der Berg-
mann re Schwing hier in ſeiner Wohnung am Hahnen-
balken auf dem Hausboden mittelſt eines Strickes erhängt. Die
Motive zum Selbſtmord ſind noch unbekannt. Der p. Schwing
ſpielte noch gegen 4 Uhr Nachmittags mit der 12 jährigen Tochter
ſeiner Logiewirthin und ſandte dieſelbe ſodann mit dem Auftrage
fort, ſie möchte ihren auf dem Felde beſchäftigten Bruder holen
und auf den Boden ſchicken. Als derſelbe in Folge deſſen kam
und auf den Boden ging, fand er den Schwinge aufgehängt.
Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos

Weißenfels, den 27. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die
beiden hier garniſonirenden Schwadronen des 12. Huſaren-Re
giments ſind nach Düben und Umgegend abgerückt um und
an den Exercitien im Regimentsverbande theilzunehmen. Mit
dem Abbruch des hieſigen alterthümlichen St. Claren-Kloſters
iſt man ziemlich zu Ende. Durch die Beſeitigung des aus dem
13. Jahrhundert herrührenden Bauwerkes gewinnt unſere Stadt
wiederum einen großen ſchönen Platz. Die Reſultate der ſeit
dem Montag aufgegangenen, Rebhühnerjagd ſind in den hieſigen

allgemein befriedigend. Es giebt ziemlich viel
ölker und die Hühner ſind meiſtens gut ausgewachſen. Wie

bei Beginn der Hühnerjagd faſt in jedem Jahr noch Völker
ganz kleiner, zu ſpät ausgeſchlüpfter Hühner, angetroffen werden,
o werden allerdings auch heuer recht kleine Hühner, welche kaum

W V ſind wie die Sperlinge hie und da in den Fluren
emerkt.

Naumburg, 27. Auguſt. (Ernte- und Wein-Aus-
ſichten.) Die Erntegeſchäfte ſind unter der ſeltenen Gunſt der
Witterungsverbältniſſe ſo raſch vor ſich gegangen, daß alle Ge-
treidearten faſt vollſtändig unter Dach und Fach gebracht worden
ſind. Nur der Hafer ſteht noch aus, obgleich auch mit dieſer
Spätlingsarbeit ſchon mehrfach vorgegangen wird. Getreide
diemen ſind e r je zuvor. Einzelne Bergdörfer ſind
mit einer förmlichen Hügelkette von Roggen, Gerſte- u. Weizen
diemen umgeben. Auch die Qualität der Körner iſt bis auf den

mm

Roggen eine ganz vorzügliche. Letztere Sorte bemängelt man
aber als flachkörnig. Von den Kartoffeln verſpricht man e
einen überaus reichen Ertrag, guter Frucht. Von der Kartoffel
kraukheit iſt in der That nichts zu bemerken, was bedenklich er
ſcheinen könnte. Jn der Trauben-- Entwickelung r
des trefflichen Monats Auguſt, der bekanntlich den Wein „kochen“
muß, kein Fortſchritt wahrzunehmen. Es fehlten kühle Nächte
und Regen. Es muß bald und dauernd eine günſtigere Wetter
er treten wenn der 84er ein reſpektabler Jahrgang
werden ſo

l. Schönebeck, den 27. Auguſt. Jn Ergänzung meiner
vorgeſtrigen Notiz kann ich Jhnen heute mittheilen, daß der ver
haftete Arbeiter M. wieder auf freien Fuß geet worden iſt, da
einige Zeugen behaupten, der Velocipediſt Herr R. e
Leipzig wäre dem Rande der Bahn zu gekommen und da
durch gefallen. Sofort wären die Zunächſtſtehenden Zur Hülfe
ln aufgeſprungen, und bei r mit welcherdieſes geſchehen ſei, wäre das betreffende Bierſeidel ſo ſchnell
auf die Bahn eſtoßen worden, daß es den Anſchein t haben
müſſen, als ſei daſſelbe bereits vorher abſichtlich geworfen worden.
Da bei der nur auf die Wettfahrer ſgtichtegn Aufmerkſamkeit
aller Zuſchauer Niemand genau auſ ſeinen Nachbar achtete, ſo
Buß nothwendigerweiſe mangels direkter Belaſtungszeugen dieſer
Verſion Glauben geſchenkt werden; iſt ſie richtig, ſo hat M. ganz
unſchuldigerweiſe von dem über die Maßen aufgeregten Publikum
die heftigſten Angriffe erdulden müſſen, während er vielmehr
ſeiner Bereitwilligkeit zur Hülfe wegen Lob verdient hätte. Volle
Klarheit wird aber leider wohl nie in die Sache kommen, ob
gleich es zu Gunſten des Herrn M. nur zu wünſchen wäre.

S Nordhauſen, 27. Auguſt. (Zweibeinige Hamſter.)
Vor Kurzem wurden in der Nähe unſerer Stadt einem hieſigen
Oekonomen mehr als 2 Schock Roggen des Nachts ausgedroſchen.
Geſtern früh wurden zwei hieſige Arbeiter, Vogt und Koch, nach
Vollendung einer ähnlichen That gefaßt. Sie hatten Hamſter-
arbeit in der Nacht geübt und wollten mit je einem Sacke ausge
klopftem Weizen bepackt ihre Wohnungen aufſuchen, wurden aber
beim Eintritt in die Stadt abgefaßt. Der Weizen war auf einem
Planſtücke des hieſigen Kommerzienrathes Schreiber geſtohlen.

M Vom Harze, 27. Auguſt. Jn Haſſerode (bei Wernigerode)
ſind ſchon öfters in den Neumondnächten Einbruchsdiebſtähle
verübt worden. Der letzte derartige Diebſtahl iſt in der Nacht
vom 23. zum 24. d. M. ausgeführt worden. Die Diebe haben
in dem Keller des P.ſchen Hauſes reiche Ernte gehalten: 40
Flaſchen Wein, den Sonntagsbraten, Schinken und eine Anzahl
guter Würſte haben dieſelben hinaus- und dann mittelſt eines
Handwagens fortgeſchafft.

Erfurt, den 26. Auguſt. Das hieſige Realgymnaſium
geht am 1. April 1885 auf den Staat über und die Stadt Erfurt
verzichtet von da ab auf ihr Patronatsrecht und tritt es an den
Staat ab, welcher die Unterhaltung der Anſtalt vom gedachten
Tage an übernimmt. An Stelle des bisherigen Schulgebäudes,
das in bautechniſcher Beziehung den ſtaatlichen Anforderungen
nicht genügt, übereignet die Stadt das Schulgebäude der Himmels-
pforte und gewährt einen Zuſchuß von 15000 4 jährlich an die
Schulkaſſe des Realgymnaſiums. Der Staat übernimmt die zur

der Uebernahme angeſtellten Lehrer mit Ausnahme des
Profeſſors Dr. Quidde und des Direktors Dr. Koch, deren Pen

un aW. Gotha, den 27. Auguſt. Beim Kanonen
am Sonntage auf dem hieſigen Schützenfeſte, bei welchen der
offenſtehende Pulverkaſten durch einen von der Kanone ab-
ſprühenden Funken entzündet wurde, iſt der Kanonier Herda
von hier lebensgefählich verwundet. Derſelbe iſt derartig ver
brannt, daß ihm Nahrungsmittel nur nothdürftig zugeführt
werden können und infolge deſſen an ſein Aufkommen ge-
zweifelt wird. Auch die Verwundungen des Baukbeamten
Gräfe ſind ſehr bedeutend.

r. Gera (Reuß), d. 26. Auguſt. Am vergangenen Sonn
tag machten wehrgie hieſige Fachvereine, einige Hundert Mit

lieder an der Zahl, einen Ausflug nach dem nahen Orte Roſchitz.
er Reichstagsabgeordnete Aug Bebel aus Leipzig, welcher am

Sonnabend Abend hier angekommen war, betheiligte ſich eben
falls an der Exkurſion. Es wird erzählt, daß auf Bebel verſchiedene
Hochs ausgebracht wurden. Jn dem nahen Köſtritz ſtehen in
den Gärtnereien die Georginen in herrlichſter Blüthe. Herr M.
Deegen, einer yon den dortigen Gärtnereibeſitzern hat einer
ſelbſt gezogenen prächtigen Georginenſpecies den Namen „Kaiſer
Wilhelm gegeben.

Univerſitäts- Nachrichten.
Jn Bezug auf das neu zu ſchaffende Hygieniſche Jn

ſtitut an der Berliner Univerſität begegnet man in der Preſſe
vielfach irrigen Meinungen. Es wurde ſogar die Anſicht aus
geſprochen, daß, da die Thätigkeit dieſes Jnſtituts ſich mit der
des Reichsgeſundheitsamtes größtentheils auf eben demſelben
Gebiete bewegen werde, dieſes letztere dadurch überflüſſig und
auf den Ausſterbe-Etat geſetzt werden würde. Dies iſt falſch.
Das Hygieniſche Jnſtitut wird wie die kliniſchen c. e S
lediglich eine Lehr und Ausbildungsſtätte für junge Mediziner
und Hygieniker ſein, während das Reichs-Geſundheitsamt eine
Reichs CentralBehörde iſt und bleiben wird. Der Charakter
der beiden Anſtalten muß naturgemäß außerordentlich ver

ſchieden ſein. tGeh. Rath Prof. Dr. Curtius, der im Verein mit
Ranke und Mommſen ſoeben zum Ehrenmitglied der Univerſität
Kiew ernannt worden iſt, begeht am 2. September dem Tage
von Sedan ſeinen 70 Geburtstag, und in ſtudentiſchen Kreiſen
beabſichtigt man, nach Schluß der Univerſitätsferien dieſen Tag
durch einen feſtlichen Kommers zu begehen. Prof. Or. Curtius,
der über 40 Jahre lang unſerer Univerſität angehört, iſt am
2. September 1814 in Lübeck geboren, hat ſeine Studien in Bonn,
Göttingen und Berlin abſolvirt, war einige Zeit lang Lehrer am
Franzöſiſchen und Joachimsthal'ſchen Gymnaſium hierſelbſt und
hat Ende der dreißiger Jahre größere Reiſen nach Griechenland
und Jtalien gemacht. Jm Jahre 1843 habilitirte ſich Dr. Cur-
tius an der Berliner Univerſität, war in den Jahren 1844 bis
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S sDer Afrikareiſende Robert Flegel, welcher im r
1879 dieſe Gegend beſuchte, entwirft von Kamerun die

folgende Schilderung: „Am Fuße der meerumwogten viel
geſtaltigen Felſen bis zur Höhe von 2500 und 3000 Fuß
zeigt ſich die tropiſche Vegetation in a ganzen üppigen
Schönheit. Da erfreuen neben den Rieſen der tropiſchen

flanzenwelt, an denen der Blick mit Staunen empor
ebt, ſchlanke Palmen mit ihren Federkronen und das

errliche Grün der Banane und des Piſang das Auge.ndloſe Lianen mit ſeltſam gefärbten und Biu
men und Früchten und Rotanggewächſe ranken von Baum
zu Baum. La in den Zweigen laſſen farbenprächtige

ögel ihre Stimmen ertönen, unter denen man leicht das
Girren der ſchönen grünen Waldtaube und das Gekreiſch

des grauen, rothgeſ heraushört. Von
eg über Wieſen, die mit 10 bis

12 Fuß hohem Graſe beſtanden ſind und die dichtge
drängten kräftigen Halme hindern den Wanderer der
ſeinen meiſt nur fußbreiten Pfad durch dieſelben zu ver
folgen hat, an jeder Ausſicht. Hier in der Nähe der
Dörfer weiden die ſchönen wohlgenährten Heerden der
Bubis, und durch das Pflanzengewirr des Waldes ſtampſt
ſich der ſchwere Fuß des Elephanten ſeinen Weg.

Höher hinauf nimmt der Wald ein ernſteres, gleich
mäßigeres Ausſehen an. Palmen kommen nicht mehr vor,
aber Haine von graziöſen Farnbäumen von 30 und 40 Fuß

Höhe treten auf. Ein dichtes Laubdach wehrt den Son-
nenſtrahlen, den Boden zu erwärmen, und die tropiſcheUnwegſamkeit iſt verſchwunden mit ihr freilich h

Reichthum an Formen und Farben in der Pflanzenwelt.
Unterholz iſt ſehr wenig vorhanden aber ſchöne Farn-
kräuter decken den Boden und das Auge, das hier frei
die Umgebung überſehen kann haftet oft an heimiſchen
ähnlichen Formen. Noch höher hinauf blühen Veilchen
und Vergißmeinnicht am Wege, und es giebt Gelegenheit,
Brombeeren zu pflücken. Der Wald iſt ſchweigſamer und
ernſter, als man ihn ſonſt ſo nahe dem Aequator gewohnt
iſt. Mit Untergang der Sonne erwacht hier wieder eine
lärmende Jnſektenwelt, es leuchtet ab und zu auf im
Graſe, und in der Luft ſchwirren Myriaden Thierlein,
wie am Fuß der Berge

Die an vielen Stellen bis an die See hinreichenden
Berge machen die Gegend aber nicht nur pitoresk, ſondern
auch geſund. Denn während unten an der Küſte, gewiſſer-
maßen auf der Sohle des Thales, die Hitze bedeutend iſt,
da die vorgelagerten bergigen Jnſeln dem Seewinde den
Zutritt verwehren, iſt es weiter hinauf ſehr angenehm,
und ſchon auf halber Bergeshöhe weht eine friſche, ſtär
kende Luft. Hier iſt in einer Höhe von 1000 Fuß auf
dem Mount Henry eine Geſundheitsſtation, ein Sänitarium
angelegt worden, wohin man ſich zu längerem oder kürzeremAufenthalte zurückziehen kann; daſſelbe ſteht unter Ver-

waltung des VictoriaMiſſionshauſes unten an der Bucht,
von dem es etwa zwei Stunden entfernt iſt. Die An

der

regung zur rn einer ſolchen Station ging von dem
engliſchen Reiſenden Richard F. Burton aus, welcher der
Erſte geweſen iſt, dem es gelang, den höchſten Gipfel des
Kamerungebirges zu beſteigen, ein Verſuch, der vorher zu
verſchiedenen Malen mißglückt war. Jn Geſellſchaft eines
ſpaniſchen Richters von der Jnſel Fernando Po, der eng
liſchen Miſſionsgeiſtlichen Saker und Smith, des deutſchen
Botanikers Guſtav Mann und einiger KruNeger machte
ſich Burton im Dezember 1861 von der Miſſion aus auf
den Weg und erreichte nach r iger beſchwerlicherWanderung am 27. Dezember die öchſte Spitze des durch

weg vulkaniſchen Gebirges, die er Mount Albert und
Mount Victoria nannte. Dieſer ganze höchſte Berggipfel
enthält drei Krater, zwei große und einen kleinen und be-
r ſich 13,129 engliſche Fuß über dem Meere alſo
aſt 4200 Meter; der Kamerun iſt demrach 3000 Fuß

höher als der Aetna und 3300 Fuß niedriger als der
Montblanc. Die directe Entfernung der Spitze von der
Bucht iſt 13 geographiſche Meilen. Burton widmete einen
ganzen Band der intereſſanten Beſchreibung ſeiner Expe-
dition. Der Berg iſt mit Lavaſtrömen und Schlacken-
feldern bedeckt, zwiſchen welchen üppige Vegetation, präch-
tige Wieſen und eine reiche Flora gedeihen bis dann
weiter hinauf die majeſtätiſche Einförmigkeit eines erkalteten
Lavameeres herrſcht und ſich eine Menge tiefer Krater-
ſchlünde aufthut, in welchen bis auf die neueſte Zeit die
vulkaniſchen Kräfte thätig geweſen ſind.

(Schluß folgt.)

z



1849 außerordentlicher Profeſſor an derſelben und iſt gleichzeitider c unſeres ehe geweſen, welchen er auch net
Bonn begleitete. Jahre 1856 verließ Profeſſor Dr Curtius
die Berliner Hochſchule und ging an die Univerſität Göttingen,
wo er zwölf Jahre lang wirkte. Dann aber wurde er im Jahre
1868 als ordentlicher Profeſſor und Direktor des Antiquariums
am Kgl. Muſeum nach Berlin zurückberufen. Prof. Dr. Curtius,
der wiederholt Griechenland und Kleinaſien bereiſt und auch an

Vorbereitungen der Ausgrabungen in Olympia hervorragen
z Antheil Sabt hat, iſt ſeit 1858 Mitglied und ſeit 1871

ändiger Sekretär der philoſophiſch hiſtoriſchen Klaſſe der Aka
demie der Wiſſenſchaften. Die Beziehungen des Kronprinzen zu

ehemaligen Erzieher bis zu dem heutigen Tage
außerordentlich freundſchaftliche.

Wie die Köln. Ztg. als ganz beſtimmt erfährt, wirddie mediziniſche Fakultät der Univerſität Berlin gegen die Er
nennung des Prof. Dr. Schweninger, welche ohne ihr Be
S erfolgt iſt, einen Einſpruch erlaſſen; dagegen verdienen
weiter e Mittheilungen, welche mit dieſer Angelegenheitvertnth werden, namentlich die Nachricht, es beabſichtigten

mehrere hervorragende Profeſſoren der Medizin aus dieſem An
laß ihr Amt niederzulegen, keinen Glauben

Die „N. Fr. Pr.“ meldet aus Zürich: Profeſſor Jo
hannes Scherr hat ſeine Lehrthätigkeit an der Züricher
Hochſchule eingeſtellt, da er ſein Gehör vollſtändig eingebüßt hat.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Fürſt Bismarck in Friedrichsruh iſt der Gegenſtand

des intereſſanten Bilder- Albums der Herren Strumper Co.
in Hamburg über die Beſitzung des Fürſten Bismarck, welches
das neueſte vorzüglich gelungene Portrait des Reichskanzlers
enthält, daſſelbe iſt von den mehreren Perſonenzugeſtellt worden, deren Urtheil über die Publikation von allge-
arg Intereſſe iſt. Der Kaiſer ließ aus Gaſtein am 22. Juli

reiben:
„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben das mit der

mmediat- Eingabe vom 3. d. Mts. eingereichte Album mit dem
ortrait des Fürſten Reichskanzlers und verſchiedenen Anſichtenvon Friedrichsruh mit vielem en entgegengenommen und

Sich über die wohlgelungene Ausführung der Photographien
anerkennend geäußert. bin beauftragt worden, Ew. Hoch-
wohlgeboren hiervon in Kenntniß zu ſetzen und Jhnen Seiner
Majeſtät Dank für die durch Ueberſendung des Albums erwieſene
Aufmerkſamkeit auszuſprechen.

Der Geheime Cabinets-Rath, Wirklicher Geheime Rath
v. Wilmowski.“

Graf Moltke ſchreibt aus Kreiſau, den 7. Juli:
„Euer Hochwohlgeboren haben die Freundlichkeit gehabt, mir

ein prachtvolles Album zu überſenden. Jch nehme das gelungene
ortrait des Fürſten Bismarck und die trefflich ausgeführten
nſichten von ſeinem Wohnſitz als ein werthvolles Geſchenk mit

dem allerverbindlichſten Dank an.
Hochachtungeve ergebenſt

Gr. Moltke, Feldmarſchall.“
Ueber das Portrait ſchreibt Franz v. Lenbach aus

München, den 28. Juli
„Geehrter Herr! Die große Photographie des Fürſten

Bismarck von Jhnen iſt ſehr ſchön, famos, ich meine die mit

dem Hund c. deDas ſchöne Werk wird im Jn und Auslande gewiß überall
das höchſte Jntereſſe eigen wo Deutſche wohnen, da bisher
über die Lauenburger Beſißung des großen Kanzlers noch Nichts
veröffentlicht war.“

„Ein ſtilgerechtes Schilderhaus zu entwerfen“
ſo lautete das Thema der letzten Monats-Concurrenz des Ber
liner Architektenvereins.

Es iſt die Jutention der Concurrenz, daß Schilderhäuſer,
welche vor Monumentalgebäuden anzubringen ſind, als Beſtand-
theile der letzteren angeſehen und im ſpeziellen Stil der betref
fenden Gebäude hergeſtellt werden.

An der Löſung dieſer Aufgabe haben ſich nur 2 Herren
betheiligt, der eine mit einem gothiſchen, der andere mit einem
Entwurf im Stile der Renaiſſance.

An die General-Jntendantur der königlichen Schauſpiele
dürfte nach Wiederbeginn der Saiſon nun bald die Frage zur
Erledigung herantreten, ob und in welcher Weiſe ſie den nächſten

November als den hundertjährigen Geburtstag
Carl Theodor von Küſtner's begehen will, des in der Ber
liner Theatergeſchichte und unter der älteren Bevölkerung der
Hauptſtadt noch unvergeſſenen, vielverdienten unmittelbaren Vor
gängers des gegenwärtigen Generalintendanten Herrn v Hülſen
in dem wichtigen, aber auch ſchwierigen und dornenvollen Poſten
eines Oberleiters der königlichen Schauſpiele zu Berlin. Am 24.
November 1784 wurde Carl Theodor Küſtner als Sprößling einer
alten, noch dort blühenden Patrizierfamilie in Leipzig geboren
und ſpäter in Baiern geadel. Nachdem er ruhmreich 11 Jahre
lang (von 1817—1828) die Bühne ſeiner Vaterſtadt geleitet, wurde
er hintereinander Jntendant der Hoftheater zu Darmſtadt,
München und Berlin, in welch letzterer Stellung er von 1842
bis 1851 fungirte. Jedoch für Alles Nähere ſei hier auf Küſtner's
treffliches Memoirenſtück: „34 Jahre einer Theaterleitung“ hin

ewieſen. Hier handelte es ſich für uns lediglich darum, den in
lusſicht ſtehenden Säkulartag in Erinnerung zu bringen, und

eine, wenn auch ſchlichte, doch pietätvolle Feier deſſelben auch in
Berlin anzuregen. Leipzig wird dazu den erſten und begründetſten
Anlaß haben.

Der zweihundertjährige Todestag von Pierre
Corneille ſoll am 1. Oktober in Rouen, der Vaterſtadt des
Dichters, begangen werden. Es hat ſich ein Feſtkomité gebildet,
an deſſen Spitze Victor Hugo als Ehrenpräſident ſteht. Zur

ubelfeier des Vaters der franzöſiſchen Nationalbühne wird das
Théätre Frangais in eorpore nach der alten Stadt Rouen ziehen

und auf dem dortigen „Théätre des Arts“ zwei Gaſtvorſtellungen
geben. Am erſten Abend gelangt der „Cid“ ohne jede Streichung,
in ſeiner urſprünglichen Form, ſo wie er vor mehr als hundert
Jahren geſpielt wurde, zur Aufführung. Der Abend wird
durch eine Miſchvorſtellung aus verſchiedenen Werken Corneille's,
ſowie durch die Apotheoſe des Poeten und den Vortrag eines
von Victor Hugo gedichteten Hymnus ausgefüllt.

Vermiſchtes.
Etwas beſchämend für die Menſchheit iſt

folgende Statiſtik: Nimmt man die Bevölkerung der Erde
zu 1200 Millionen an, ſo fände ſie auf der Fläche des
gefrorenen Bodenſees Platz, und das Gedränge wäre nicht
einmal ſehr groß, da jedem Menſchen 4 Quadratfuß zur
Verfügung ſtänden. Bräche die Eisdecke und ginge auf
die Weiſe der ganze Menſchenſchlag zu Grunde, ſo würde
dadurch der Waſſerſtand des Sees nur um 6 Zoll ſteigen.

[(Das längſte Subſtantivum)] ſämmtlicher roma-
niſchen Sprachen beſitzen die Franzoſen: Jn der Sitzungdes Kongreſſes vom 12. d. fragte nämlich der be ſaee

nelle Abgeordnete Raoul Duval unter allgemeinem Ge-
lächter, was nach der Déconstitutionalisation (Be-
ſeitigung der Verfaſſung) geſchehen werde. Es dürfte
wohl in der deutſchen Sprache kein ſo langes Subſtantivum beſtehen, das ſ aus einem einzigen iſtamme (dem

in der Silbe sti ſteckenden) du bloßes Hinzufügen von
einem halben Dutzend Affixen gebildet hat. Die Schwei-
zer prahlen er zwei Jahren mit ihrem „Vierwald-
ſtätterſeeſalonſchraubendampferaktienkonkurrenzgeſellſchafts
bureau“, ſie ſollten aber nicht vergeſſen, daß zehn voll
blütige Roming zur Hilfe herangezogen werden mußten,
um das vierundſiebzigbuchſtäbige Monſtrum zu erzeugen!

[Aqua- en d zu deutſch Waſſer-
Luftſchiff, nennt ein Engländer, namens Dickie ein
von ihm erfundenes Fahrzeug, mit welchem er ſich ver-
mißt, in ſechs Tagen von England nach NewYork
und zurück zu fahren. Der Rumpfboden des neuen
Schiffes iſt flach und nach hinten abgeſchrägt, damit das

Fahrzeug bei zunehmender Geſchwindigkeit immer mehr
aus dem Waſſer taucht und die Reibung demgemäß ab
nimmt. Letzteres ſoll jedoch ſehr weſentlich dadurch unter
ſtützt werden, daß ſich eine Luftſchicht zwiſchen Waſſer undBoden ſchiebt, ſodaß das Schiff ewiſſeziſen auf einem

Luftpolſter ruht und das Waſſer kaum berührt. Es dienen
dazu vier über Deck angebrachte mächtige Windfänge, die
unter dem Boden ausmünden, während drei Kiele das
de der eingeſchobenen Luft nach der Seite ver
indern.

Ackerban Ausſtellung in Amſterdam.
Die Eröffnung der Ackerbau- Ausſtellung hat am 26. d. M.

in Gegenwart der Mininer der öffentlichen Arbeiten und des
Handels, des Jnnern, des Krieges, mehrer Senatoren,
neten, des franzöſiſchen und gar iſchen Geſandten, der Mitglie-
der der ausländiſchen Kommiſſionen und verſchiedener anderer
Votabilitäten ſtattgefunden. Sickesz, Präſident des Exekutivs
Komitee's, hielt eine Rede, in welcher er den Ausſtellern dankt
und die Jntereſſen des Ackerbaues darlegt. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten und des Handels antwortete als Vertreter
des Königs und bemerkte, der König bedauere ſehr, der Eröffnung
der Ausſtellung wegen der Trauer um den Prinzen von Oranien
nicht perſönlich beiwohnen zu können. Der Miniſter wies alsdann
mit beſonderer Anerkennung auf die von den Ausländern aus
ſtellten Gegenſtände hin und dankte den fremden Ausſtellern
ür ihre Mitbewerbung. Die Au- ſtellung wurde darauf im

Namen des Königs für eröffnet erklärt.

Militär und Marine.
Mit dem Miniatur-Ballon des Herrn Lattermann

wurde in Schöneberg bei Berlin am letzten Sonntag der Ver
ſuch gemacht, denſelben auch als Ballon captif eventuell zu mili
täriſchen Recognoscirungszwecken zu benutzen. Nachdem derſelbe
an einer etwa 7 Millimeter ſtarken Schnur bis zur Höhe von
etwa 180 Meter geſtiegen war, wurde von dem Aeronauten
konſtatirt, daß man mit einem guten Krimſtecher im Stande iſt,
bis zu den äußerſten Grenzen der Kapitale (der Ballon ſtieg im
Schwarzen Adler zu Schöneberg) die kleinſten Details, z. B.
Gebäude und Gartenanlagen 2c., zu erkennen. Man gewann
die Ueberzeugung, daß ein derartiger kleiner Luftball, der nur
35 Kilogramm wiegt, innerhalb einer Stunde mit geringen Koſten
gefüllt und raſch hoch gelaſſen werden kann, durchaus geeignet
iſt, im Felde gute Dienſte zu leiſten. Daß der Ballon fein
oberes Ventil hat und der Aeronaut durch eine ſeitliche Ver

des Schwerpunktes im Stande iſt, den Aeroſtaten eine
endung um ſeine Axe machen und ſo in einfacher Weiſe den

vorher geſchloſſenen Appendix ſteigen und als Ventil wirken zu
laſſen, iſt als eine kühne Neuerung zu bezeichnen.

Auf Anordnung des öſterreichiſchen Kriegsminiſters
ſollen die Ulanen fortan die Piken ablegen und ſämmtlich
mit dem Karabiner bewaffnet werden. OeſterreichUngarn wird
alſo künftig eine Einheits-Kavallerie haben, denn ob der
Reiter Dragoner, Huſar oder Ulan heißt, ob er den Waffenrock,
den Attila oder die Ulanka, den Helm, den Czako oder die Czapka
trägt, iſt gleichgültig; Ausrüſtung und Bewaffnung ſind für alle
drei Waſgnagtrungen die nämlichen.

Wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus zuverläſſiger Quelle
mitgetheilt wird, haben die diesjährigen rheiniſchweſt
fäliſchen Kaiſermanöver inſoweit eine Abänderung erlitten,
daß ſie erſt am 15. September beginnen werden. Am 15., 16
und 17. September finden jetzt die Feldmanöver der beiden Korps
gegen einander an der Erft ſtatt. Am 18. September iſt Ruhe-
tag, am 19. Parade des 7. Korps vor dem Kaiſer; am 20. Korps
manöver des 7. Korps vor dem Kaiſer; am 23., dem Schlußtage,
Korpsmanöver des 8. Korps. Das Parade und Manöverterrain
de daſſelbe, wie es in den urſprünglichen Befehlen ange
ordnet war.

Vom Reichsgericht.
Wegen eines Hausfriedensbruchs, der in einer von

Eheleuten gemeinſchaftlich bewohnten Wohnung begangen iſt,
kann nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 3. Strafſenats, vom
9. Juni 1884, die Ehefrau, wenn der antragsberechtigte Gatte
während der Antragsfriſt ſtirbt, ohne einen Strafantrag Sſrent
zu haben, an Stelle des verſtorbenen Ehegatten keinen Straf-
antrag ſtellen.

Literariſches.
„Das patriotiſche Vermächtniß der vier großen

deutſchen Seher Jahn, Arndt, Fichte, Stein an die deutſche Na
tion“ von Dr. H. Hoffmeiſter (dei E. Le Coutre, Berlin). Der
erſchienene 1. Band behandelt Jahn, und wird jedem deutſchen
Patrioten eine willkommene Gabe erſcheinen.

„Nord und Süd“ (bei Schottländer, Breslau). Das
Sepiemberheft wird durch eine Novelle von M. Kretzer er
öffnet. P. Lindau beſpricht Zolas neueſten Roman: „La jſoie
de Vivre“ und E. v. Hartmann giebt einen hervorragenden Bei
trag: „Kant als Begründer der modernen Aeſthetik.“

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Gothaer Grundkreditbank. Wie das Leipz. Tgbl.

berichtet, geht man jetzt in den Kreiſen r r des in
der letzthin ſtattgefundenen Generalverſammlung geübten Ab-
ſtimmungsſpieles überdrüſſig, mit der Abſicht um, die Ein
berufung einer neuen außer ordentlichen Generalverſammlung zu
veranlaſſen und zwar gemäß Art. 39 der Statuten und Art. 238
al. 2 des deutſche. Handelsgeſetzbuches. Jn erſter Reihe ſoll in
dieſer außerordentlichen Generalverſammlung über die Vollein-
zahlung der jungen Aktien, eventuell unter deren Ausſchließung
bei der Abſtimmung Beſchluß gefaßt werden, während die nicht
minder wichtige Frage der Regreßnahme an die Mitglieder der
Verwaltung, über welche die neulich ſtattgehabte Generalverſamm-
lung Beſchluß zu faſſen abgelehnt hatte, von Neuem zur Ent
ſcheidung gebracht werden ſoll.

Die Arbeiten für die in München vom 2.--12. Oktober d. J.
abzuhaltende deutſche Molkerei- Ausſtellung ſind ſchon
ungemein gefördert und laſſen erkennen, daß nichts verabſäumtwird, den Etfot des Unternehmens nach allen Richtungen hin
möglichſt zu ſichern Programmmäßig rn das Ganze in
drei Abtheilungen, deren erſte Milch und Milchprodukte in vier
Gruppen, Mi Butter, Käſe und ſonſtige Milchprodukte, die
2. Abtheilung Belriebsmittel und Hilfsſtoffe für die Milchwirthſchaft in fünf Gruppen, die 3. Abtheilung wiſſenſchaftliche Gegen

tände für die Milchwirthſchaft in drei Gruppen, umfaſſen wird.
ebrigens iſt die Bezeichnung der Molkerei Ausſtellung als einer

„deutſchen“ nur bedingungsweiſe zutreffend, da nur die Aus
ſtellungsgegenſtände der 1. Abtheilung durchweg deutſchen Ur-
ſprungs ſind, während diejenigen der 2. und 3. Abtheilung aus
internationaler Konkurrenz hervorgehen.

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 26. Auguſt. (C. T. C.) Der Poſtdampfer

„Albingia“ der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtActienge-
ſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, geſtern in St. Thomas
eingetroffen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 26. Auguſt 1884.

Geboren: Dem Maurer Emil Hilpert ein Sohn, Wil
helm Emil Paul, Magdeburgerſtraße 2. Dem Zimmer-
mann Ferdinand Angermann eine Tochter, Klara MinnaEmma Je Oberglaucha 15. Dem Maurer Auguſt Kreutz

berg eine Tochter, Friederike Margarethe Karlſtraße 25.Dem Vicefeldwebel W ilhelm Mertens eine Tochter, Bernburger
ſtraße 17a. Dem Buchhalter Wilhelm Schlövogt ein Sohn,
riedrich Kurt, Wuchererſtraße 14. Dem Handarbeiter
eberecht Hammer eine Tochter Friederike Klara Bertha,

Friedrichſtraße 48. Ein unehel. Sohn, Geiſtſtraße 47.Dem Pſcher Karl Schmidt eine Tochter, Frieda Minna
Antonie Mühlberg 4. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-

nſt.t ut.

Geſtorben- Der Formermeiſter Julius Auguſt Rabitz,
48 Jahr 17 Tage, Lebercirrhoſe, Merſeburgerſtraße 36.
Des Hilfsbremſer Hermann Schaarſchmidt Tochter Margarethe,
1 Jahr 12 Tage, Brechdurchfall, 9 45. Der Rentier

riedrich Wilhelm Nebert, 75 Jahr 2 Monat 15 Tage, Schlag-
uß, Steinweg 32. Des Schloſſermeiſter Ferdinand Kyritz
ochter Lina 6 Jahr 2 Monat 16 Tage, Darmkatarrh,

Martinsgaſſe 12. Der Major a. D. Ludwig Karl Franz
von Kleiſt, 78 Jahr 9. Monat, a Geiſtſtraße 35.
Des Handarbeiter Eduard Juſt Sohn Friedrich, 8 Monat
12 Tage, Krämpfe, Weingärten 30. Ein unehel. Sohn, todtgeb.,
Entbindungs-Jnſtitut.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 25. Auguſt 1884.

ſt Fpren: Dem Handarbeiter W. Freitag ein Sohn, Reil-
aße 37.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. C. Creutzmann So3 Monat 3 Tage, Keuchhuſten und an pfe Weladirake 19.

Des Je F. A. Ahlig Sohn, 2 Monat 6 Tage, Krämpfe,
Brunnenſtraße 14.

Meldungen vom 26. Auguſt.
Geſtorben: Des Bremſer J A. Böhland Sohn, 5 Monat

1 Tag, Brechdurchfall, Rynrg e 22. Des Maurer C. A.
B. Kupfer Sohn, 1 Jahr 7 Monat 8 Tage, Gehirnentzündung
Breitenſtraße 54. Des Zimmermann F. G. A. Helmsdo
Sohn, 9 Monat 7 Tage, Schwäche, Brunnenſtraße 280.

Magdeburger BVörſe, 27. Auguſt.

Amflerdam s Tage 188,206do. Z Ment S 7aris 8 Ta e. tn 81,006ondon Tage S 20,39 Go. on e uJeiche Anleihe 4Con Wirte Staate Anleihe 103,30B
o. o. e J 4 h 77Magdebur 4 z 101,756e agdeburger Stadt Obligationen 41 101,50 G

Buckauer Stadt Anleihe 4 101,506Centrallandſchaftliche Pfandbriefe uAnhalt -Deſſaner Landesbank-Pfandbriefe 5 7
Magdeburg Halberftädter Prioritäté- Obligationen 4 100,75 G

do. do. Emiſſ. 412do. do. II. Emi 41 7do. do. III. Emiſſ. 41Magdeburg- Leipziger Prioritäts- Obligationen A. u

do. do. m. 102,00 GMagdeburg-Wittenberger Stamm-Actien. 3do. Prioritäts Obligationen 4 l enChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Deſſauer Gas- Obligationen 41Div. p. et.

1882 1883
Magdeburger W r Geſellſchafts Act.

p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 231 377,00B
do. Feuerverſicher.Actien p. St. 3000 M.

mit 205 Einzahlung 1270do. r p. St. à 1500mit 402 Einzahlung S Sdo. Sebens. Verſich. Actien p. St. à 1500

M. mit 20* h 24 24 375,008Bdo. RückverſicherungsActien p. St. à 300
M. vollge zahlt 16 24 530,006do. Waſſer-Aſſecur.-Actien p. St. à 900 M.

mit 20 ſern 80 153do. Saſſr, äſeggrans ückverſ.Actien p.
St. à 300 M. mit 209 Einzahlung 153310

1882 1883
Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 1I160,906
Braunſchweiger Jute- Fabrik. 4 20 I188,25Baſchinenfabrik-Actien 5 25 S
Bremer Juteſpinnerei-Aetien 5 16 25 165,00BCaroline, conſolidirte Berywerks-Actien 4 10 10
Lhemiſche Fabrik BuckauActien 4 162/3 10 (125,006Deſſauer Gas Aetien 4 13 13 TEiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4 5 S
alleſche Maſchinenfabrik-Actien 4 20 25amburg- Magdeburger Dampfſchifff.Actien 4 8 5„Kette“, élbſchiff. eſ.Actien 4 5 7

Leoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 9 S Z.
Magdeburger Allgemeine Eas-Actien 4 8 81/3 136,50Bdo. Bade- und Waſchanſtalt 4 5 5 96,00 G

do. Bankverein-Antheile 4 54 6do. Bau und Creditbank- Aktien 4 6 81 119,75B
do. Bergwerks-Actien 4 11 15 225,00 Gdo. o. Stamm-Priorit.Act. 5 11 15
do. rivatbank-Actien 6 59do traßenbahnActien 4 7 10Theater Actien 3 31 31/2 84,006Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 6 S 96,006

Metallwerke Neuſtadt- Magdeburg 4 2 158,008Sächſ.-Thür. Braunkohlen Berwerth.-Actien 4 10 15
do. do. Stamm- Prior. Act. 5 10 15Sped. und Elbſchifff.“Comp. Fritſche-Actien 4 3

Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 20 30
Wolfenbüttel, Metallwaaren-Fabrik-Actien 4 u 13Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6 S S

do. do. Stamm- Prior. 6 7
Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.

Halle a/S., den 28. Auguſt 1884.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo neuer 137—155 feiner alter über Notiz

bezahlt. Roggen 1000 Kilo alter und ſcharftrockener neuer
bis 144 abfallende Sorten billiger Gerfſte 1000 Kilo
Land 130--150 feine Chevalier- bis 170 Futtergerſte
verhältnißmäßig billiger. Gerfſtenmalz 100 Kilo prima
Qualität 29,50--30,50 Hafer 1000 Kilo bis 135alter über Notiz. Kümmel 109 Kilo 50--52 Raps 1000
Kilo 235--245 Stürte 100 Kilo 35,50--36 Spiritus
10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel- 52 Rübenſpiritus 49

Rüböl 100 Kilo 51,75 Solaröl 100 Kilo 0 825/30,
Termine 17,50--18 Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50
helle 11 .4. Futtermehl 100 Kilo 14 Kleie, Roggen-
kleie 100 Kilo 12 Weizenſchaalen 10 .4. Weizengrieskleie 11

Oelkuchen 100 Kilo, Ia. fremde bis 15 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a'S., den 28. Auguſt 1884.

Wir haben wieder unverändert zu notiren:
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto je nach Qualität

150-162 abfallende Sorten billiger. Roggen pr. 12 Säcke
à 84 Kilo brutto 135—144 .4. Gerſte pr. 12 Säcke à 75 Kilo
brutto geringere Sorten 108--129 mittlere 123--132
feinere 135--144 .4. Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto

Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto A. Hafer
pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto alter 96--102 .4, neuer weſentlich
billiger. Victoria Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto

Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher 140-
145 Lupinen vr. 1000 Kilo netto Kümmei pr.
50 Kilo netto ohne Angebot.

Halle, den 28. Auguſt 1884.
Langes Argerrr8 27,00 29,00 -4& pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18 21 pr. Pfd. das Schock.
Hieſiges e 4—5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3

3,50 pr. Ctr.
ehe —DDTZJrgnnd der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs

ei Trotha) am 27. Auguſt Abends am neuen erhauptſ

1,60, am 28. Auguſt am neuen

Deutſche Seewart
Ueberſicht der Witterung. 27. Auguſt.

Die geſtern Zone niederen Luftdrucks erſtreckt ſich
von Südnorwegen ſüdſüdoſtwärts über die Odermündung hinaus
nach Oe ein daß über der Weſthälfte Deutſchlands ſchwache
nordweſtliche Winde bei veränderlichem Wetter wehen, unter
deren Einfluß ſtarke albtatlung erfolgt iſt. Jn Weſtdeutſchland
iſt allenthalben Regen gefallen, in Karlsruhe 20, in München22 und in Friedrichshaſen 48 mw. Jn Norddeutſchland liegt
die Temperatur bis zu 5, in Süddeutſchland bis zu 7 Grad
unter der normalen. Jn Südfrankreich und Südöſterreich
kamen vielfach Gewitter vor. Jn Hamburg ziehen die oberen
Wolken aus Südſüdoſt.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 8, Petersburg Hamburg

12, Memel 13, Paris 11, Karlsruhe 12, München 8,
hemnitz 10, Berlin 12.
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